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Die Einnahme von Paris ein Wendepunkt des Krieges

Halenlreuzſahnen über
der ſiegreiche Einzug der deutſchen Truppen in Paris

iſt ein vernichtender ſchlag für Frankreich

Ungeheurer Hiegeszug
ßerlin, 14. Juni. die ſiegreichen deulſchen Truppen ſind in

Paris einmarſchierk. Dieſe Talſache bekundet den völligen Ju-
ſammenbruch der ganzen franzöſiſchen Fronk zwiſchen
dem Aermelkangal und der Raginol- Linie bei Ronk-
medy, der auch die urſprüngliche Abſicht der franzöſiſchen Regierung,
die Hauptſtadt Frankreichs zu verkeidigen, zunichte gemacht hat.
UAeber Paris weht die Reichskriegsflagge. die zur offenen
Stadt erklärte franzöſiſche Rekropole fiel als eine reiſe Frucht der
ſtrakegiſchen Operalion, zu welcher der Führer in der Frühe des 5. Juni
die deutſchen Armeen ankreken ließ,

„Die Verteidigung von Paris iſt die Ver
teidigung von England“, ſchrieb vor
24 Stunden die „Times“. Dann iſt alſo mit
der Verteidigung von Paris auch die Ver
teidigung von England zuſammengebrochen,
uns ſoll's recht ſein. „Exchange Telegraph“
ſetzte noch vor 24 Stunden den Franzoſen
tröſtlich auseinander, erſt nach Ueberwin
dung vieler und ungehenrer Schwierigkeiten
könnten die Deutſchen daran denken, einen
Angriff auf Paris zu verſuchen. Paris
bilde ja „nicht eine iſolierte Poſition, ſon
dern eine gewaltige Baſtion der franzöſiſchen

d

Verteidigungsfront, die alſo bis zum Letzten
verteidigt wird.“ Kaum telegraphiert,
waren die Deutſchen ſchon in Paris. Noch
gellen in unſeren Ohren die Hilfeſchreie, die
der Börſenſchieber Reynaud in die fran
zöſiſche Nacht hinaus am Radio „an alle
freien Menſchen der Welt“ ausſtieß. Noch
ſchrillt ſein „letzter Appell“, da macht nach
der lakoniſchen Feſtſtellung des deutſchen
OKW. „der völlige Zuſammenbruch der ganzen franzöſiſchen
Front“. die Abſicht der franzöſiſchen Füh
rung, die Hauptſtadt Frankreichs zu ver
teidigen, zunichte.“

das Echo der Weltpreſſe
Berlin, 14. Juni. Die Welt hält den

Atem an. Der ſiegreiche Einmarſch deutſcher
Truppen in Paris beherrſcht die Preſſe des
geſamten neutralen Auslandes. Die römi
ſchen Abendblätter ſtellen übereinſtimmend
feſt, daß mit dem Fall der franzöſiſchen
Hauptſtadt ein neuer Wendepunkt im Kampf
gegen die Plutokratien eingetreten iſt. „Die
deutſchen Truppen ziehen ſiegreich in Paris
ein. Die deutſche Kriegsflagge weht über
Frankreichs Hauptſtadt. Le Havre beſetzt.

Montmédy, der Eckpfeiler der Maginot
Linie, erobert“, ſo lauten die über die ganze
Seite gehenden Schlagzeilen.

Der deutſche Sieg ſei gewaltig, ſo erklärt
die italieniſche Preſſe, man müſſe ſich darüber
im klaren ſein, was für ein Land wie Frank
reich der Verluſt ſeiner Hauptſtadt bedeute,
die als Mittelpunkt des franzöſiſchen Jmpe
riums nicht erſetzt werden könne. Die Haupt
ſtadt bilde das wichtigſte Pfand in den
Händen des Siegers. In dieſem Augenblick
denke man unwillkürlich an die verbreche
riſche Politik der demokratiſchen Kriegs
hetzer, die die Jlluſivn hegten, das vblanke

Schwert Siegfrieds mit der jüdiſchen Waffe
der Aushungerung brechen zu können.

Jn Moskau und in der ganzen ſowjet
ruſſiſchen Oeffentlichkeit hat die Nachricht
vom Einmarſch deutſcher Truppen in Paris,
in dem man die Krönung der bisherigen

Blick vom Eiffelturm: Man sieht die Seine, im Vordergrund links das Große Palais und da-
hinter am Ufer der Seine die Tuilerien und dahinter die Bauten des Louvre.

deutſchen Waffenerfolge und einen entſchei
denden Wendepunkt des Krieges ſieht, un
geheuren Eindruck hervorgerufen. Jn
einem ausführlichen Bericht von der deut
ſchen Weſtfront läßt ſich der Korreſpondent
der nord amerikaniſchen Zeitung
„Chicago Daily News“, Wallace Deuel,
über die Gründe aus, die ihm für Deutſch
lands überwältigende Erfolge ausſchlag
gebend erſcheinen. Dieſe ſeien: zahlen
mäßige Ueberlegenheit an Menſchen und
Material, die Bereitwilligkeit, beides auf
breiteſter Baſis und im Intereſſe ſchneller
Entſcheidungen einzuſetzen, glänzende Be
herrſchung der klaſſiſchen Regeln von
Strategie und Taktik.

Hpanmien beſetzt Tanger
Einem engliſch- franzöſiſchen Handſtreich rechtzeiktig zuvorgekommen

Madrid, 14. Juni. Die ſpaniſche
Regierung hat beſchloſſen, Stadt und Ge
biet von Tanger militäriſch zu beſetzen,
um die Neutralität Tangers ſicherzu
ſtellen. Freitag morgen haben 1200
e warserantwe Soldaten Tanger

eſetzt.
Wie „Agenzia Stefani“ dazu ergänzend

meldet, beſetzte am frühen Morgen des
Freitag ein ſpaniſches Expeditionskorps aus
motoriſierten Truppen, Kavallerie, Ar
tillerie und Flak die internationale Zone
und die Stadt Tanger. Seeſtreitkräfte be

ſetzten den Hafen der Stadt. Die Beſetzung,
die ohne Zwiſchenfälle verlief, wurde von
der ſpaniſchen Kolonie und der Mehrzahl
der Eingeborenen mit begeiſterter Freude
aunfgenommen, während die engliſchen und
franzöſiſchen Behörden und Kolonien aus
ihrer Ueberraſchung und Enttäuſchung, die
offen genug gezeigt wurden, keinen Hehl
machten.

Den erſten Nachrichten zufolge iſt die
Beſetzung beſchloſſen worden, weil die
Engländer und Franzoſen einen
Handſt reich auf die internationale Stadt
vorbereiteten.

Marſch durch Paris
Dr. E. Halle, 15. Juni.

Seit geſtern hallt der Marſchtritt deut
ſcher Soldaten durch Paris. Die Stadt,
von der ſeit Jahrhunderten nur Unfrieden
für Europa ausging, und in der ſeit tauſend
Jahren Eroberungspläne gegen Deutſch
land geſchmiedet wurden, iſt feſt in deutſcher
Hand. Ueber den breiten Boulevards auf
denen ſo oft der Sieg über das Deutſchland
von 1918 gefeiert wurde, marſchieren jetzt in
unabſehbarer Reihe die deutſchen Regi-
menter hinter unſeren ſiegreichen Fahnen.
Hakenkreuzfahnen über Paris
ſind das ſichere Zeichen des baldigen Sieges
über ganz Frankreich. Der Einzug in Paris
läßt die Herzen des deutſchen Volkes auf
jubeln in Stolz und Freude. Denn dieſer
Sieg iſt von ſo unabſehbarer moraliſcher,
politiſcher und militäriſcher Bedeutung, daß
wir uns in dieſen Stunden ſelbſt einem
Ueberſchwang des Jubels hingeben dürfen.
Jn das Läuten der deutſchen Glocken klingt
unſere Gewißheit mit, daß unſeren herr
lichen Truppen der Endſieg bevorſteht.
Die Herzen des deutſchen Volkes vereini
gen ſich zum Dank an den Führer, der
ſeine Wehrmacht zu ſolch herrlichen Taten
mitreißen konnte. Höchſten Dank, Bewunde
rung und Anerkennung für unſere heldiſchen
Kämpfer, die den größten Sieg der Welt
geſchichte errungen haben. Dieſer Sieg wird
noch in Jahrtauſenden die deutſche Ge
ſchichte überſtrahlen und von der Wieder
geburt des deutſchen Volkes durch den
Nationalſozialismus künden, in deſſen Geiſt
und Jdee der Einſatz der ganzen Nation erſt
möglich geworden iſt. Denn was Deutſch
land in dieſem Kriege ſchon erkämpft hat,
wurde in der Vergangenheit der ganzen
Menſchheitsgeſchichte noch nie erreicht.

Der ſiegreiche Einzug in Paris iſt ein
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Triumph deutſchen Soldatentums, das wieder die ganze Welt in
ſeinen Bann gezogen hat. it ſtaunender
Bewunderung erleben alle Völker des
Erdöballs dieſe einzigartige Leiſtung der
deutſchen Wehrmacht. Der Sieg des neuen
deutſchen Menſchentums im Geiſt des Na
tionalſozialismus hat ſich in der härteſten
Probe bewährt. Genie und Geiſt der deut
ſchen Kriegsführung, Heldentum und
Tapferkeit unſerer Soldaten bis zur höch
ſten Steigerung triumphieren über den
ordinären Raubrittermethoden der Weſt
mächte, die geglaubt hatten, mit dem Maſſen
einſatz von Menſch und Material und zahl
reichen Hilfsvölkern Deutſchland ſchnell be
ſiegen zu können. Der geiſtigen und mili
täriſchen Rückſtändigkeit der Plutokratien
trat jedoch das Genie Adolf Hitlers
entgegen. Sein weltumſpannender Geiſt
rechnet mit anderen Maßſtäben, als es die
franzöſiſche und engliſche Generalität ge
wöhnt iſt. Vom erſten Tage der Kämpfe an
begann ein Siegeslauf der deutſchen Trup
pen ohnegleichen. Holland und Belgien
wurden in ſchnellem Anſturm zur Kapitu
lation gezwungen, und nur wenige Tage
länger dauerte es, bis auch die geſamte
franzöſiſche Nordfront zerſchlagen
wurde. Nun ſtehen unſere Truppen in
Paris, und die ſiegreichen Hakenkreuzfahnen
wehen über der Stadt.

Dieſe Tatſache überſteigt faſt unſer ver
ſtandesmäßiges Begreifen, ſo daß wir in
dieſem Augenblick nur dem Jubel unſerer
Herzen folgen können, um dieſes Ereignis
in uns aufzunehmen. Blicken wir jedoch
noch einmal über die Tage der großen Ver
nichtungsſchlacht zurück, die begann, als die
deutſchen Diviſionen nach dem ſiegreichen
Ende der Flandernſchlacht kehrt machten, und
zum Stoß in das Herz Frankreichs anſetz
ten, dann erkennen wir einen Feldzugsplan
von höchſter Genialität. Die Franzoſen
haben ihren Boden gewiß nicht in feiger
Flucht preisgegeben, ſie kämpften vielmehr
mit zähem Widerſtand und ganzem Einſatz.
Aber gegen die deutſche Schlagkraft waren
ſie machtlos. Jn einem Bogen von rieſigem
Ausmaß zog ſich die Frontlinie vom Meer
über die Oiſe und Marne bis zur Maas.
Und als die deutſchen Diviſionen dann die
untere Seine erreicht hatten, lagen die fran
zöſiſchen Verteidigungsſtellungen bereits
zerſchlagen hinter ihnen. Der deutſche
Stoßkeil war auf Paris gerichtet. Nun iſt
dieſe Stadt, die das Herz und Heiligtum
Frankreichs iſt, in deutſche Hand gefallen.
Der deutſche Siegeszug über Holland und
Belgien bis Paris iſt die höchſte militäriſche
und ſoldatiſche Leiſtung, die je ein Volk in
ſo kurzer Zeit vollbracht hat.

Vor dieſem gewaltigen Ereignis und
ſeiner politiſchen und militäriſchen Bedeu
tung verblaſſen ſelbſt die großen Bilder aus
der Vergangenheit. Denn größer als je iſt
diesmal der Einſatz, und entſcheidender für
die Zukunft iſt das Ziel dieſes Krieges.
1870 kämpfte Deutſchland auch um ein hohes
Ziel. Denn Bismarck hatte erkannt, daß
die Vorausſetzung für die Schaffung einesdeutſchen Reiches die Niederlage Frankreichs
war. Heute aber geht es nicht allein um
Deutſchland, ſondern um ſeinen Lebensraum
und um Europa, um ſeine Neuordnung und
um den Anbruch einer neuen Zeit. Vor
unſerem Auge ſteigt das Bild vom Morgen
nach der Schlacht von Sedan auf, da Kaiſer
Napoleon III. auf der Straße von Donchery
zu Kapitulationsverhandlungen mit Bis-
marck zuſammentraf. Der Jubel, der da
mals das deutſche Volk erfaßte, war tief
und groß. Denn nun war der Augenblick
nahe, da aus dem Kampf mit Frankreich ein
Deutſches Reich erſtehen würde. Heute aber
iſt der Jubel des deutſchen Volkes weit
geſpannter, denn wir alle fühlen, daß aus
dieſem Krieg ein neues Europa entſtehen
wird. Bismarck gab Frankreich damals

einen großmütigen Frieden. Aber ſtatt
Dank dafür, ſenkte ſich in den Geiſt des
franzöſiſchen Volkes der galliſche Revanche
geiſt, der ſchließlich zum Weltkrieg führte,
und der es auch jetzt wieder nicht zuließ,
daß Adolf Hitler Deutſchland ſtark machte.
Dieſer franzöſiſche Geiſt des Unfriedens
ſoll Europa nie wieder in einen Krieg
ſtürzen. Denn jetzt geht der Kampf weiter
bis zur völligen Vernichtung Frankreichs.

Mit der Einnahme von Paris iſt deshalb
erſt der zweite Abſchnitt der gewaltigen
Auseinanderſetzung mit den Weſtmächten
beendet. Der dritte beginnt ſofort. Die
deutſchen Truppen haben an der Seine nicht
haltgemacht, ſondern dem Feind nach
geſeßt. Aber die Einnahme von Paris iſt
nicht das Ergebnis eines einzelnen kühnen
Vorſtoßes, ſondern das Reſultat des Zu
ſammenbruches der ganzen franzöſiſchen
Nordfront. Vom Aermelkanal bis
Paris, und weiter bis an die Maginotlinie
bei Sedan ſind die Franzoſen im vollen
Rückzug. Der Maginotlinie, die faſt nur
noch ein iſoliertes Daſein führt, ſind ſtärkſte
Eckpfeiler herausgebrochen. Im Rücken der
Maginotlinie gehen die franzöſiſchen Streit
kräfte der Vernichtung entgegen, und von
vorn hat die deutſche Front an der Sagar
jetzt zum Frontalangriff angeſetzt. So
ſchließk ſich auch um dieſe ſtarke Feſtungs
linie die deutſche Zange zur völligen Zer
ſchlagung des Feindes.

Angeſichts dieſer überwältigenden Tat
ſache war es durchaus kein Zeichen von Ein
ſicht, daß die franzöſiſche Heeresführung im
letzten Augenblick Paris zur offenen
Stadt erklärte. Noch 24 Stunden vorher
hallte es durch die Welt, daß Paris bis
auf den letzten Stein verteidigt werden
würde. Die Plutokratien waren entſchloſſen,
Hunderttauſende der Pariſer Bevölkerung
dem ſicheren Untergang preiszugeben. Sie
wollten mit einem Kampf um Paris Zeit
gewinnen, die geſchlagenen franzöſiſchen
Truppen auf einer rückwärtigen Linie zu
ſammeln. Für dieſen Zweck hätten die
Kriegshetzer in Paris und London es in
Kauf genommen, Paris zerſtören zu
laſſen und Hunderttauſende der Bevölkerung
dem Tode zu opfern. Dieſer verbrecheriſche

Exchange- Meldung

Lähmendes Entſetzen in England
Maſſenflucht aus London

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
w. Kopenhagen, 14, Juni. Die

Nachricht von dem Einmarſch deutſcher Trup
pen in die Hauptſtadt des einſt ſo gefeierten
Bundesgenoſſen hat die engliſche Bevölke
rung in einen Zuſtand lähmendenEnkſetzens verſetzt. Die Kataſtrophen
ſtimmung, die breite Teile der Maſſen er
faßt hat, wird noch dadurch erhöht, daß die
Lügenpropaganda Duff Covpers- in dieſem
ſchickſalsſchweren Augenblick ſelbſt. mit
engliſchen Maßſtäben gemeſſen vollkom
men verſagt hat. Da Churchill und ſein ge

rſamer Jnformationsminiſter dem Volk
n den letzten entſcheidenden Wochen die

wahren Vorgänge vorenthalten haben,
kommt der Verluſt der franzöſiſchen Haupt
ſtadt für den größten Teil des Volkes voll
kommen überraſchend. Die unbe-ſchreibliche Enttäuſchung und überaus

ernſte Beſorgnis der Engländer zeigt ſich
unter anderem in einer neuen Maſſenflucht
ans London.

In der ſchnödeſten Weiſe verſucht die Re
gierung dem Volk beizubringen, daß Paris
in deutſcher Hand ſei. Zu dieſem Zweck er
klärt der Londoner Nachrichtendienſt, daß
der deutſche Sieg von keiner oder nur ge
Tinger ſtrategiſcher Bedeutung
ſei. Wie ferner zu erwarten war, hat ſich
der franzöſiſche Rückzug nach engliſcher
Lesart wieder einmal in vollſter Ordnung
vollzogen. Durch den Rückzug, ſo argumen
tiert man nämlich, hätten die Franzoſen den
Vorteil größerer Bewegungsfreiheit erhal-
ten. Die „Times“ nennt die neue franzbſiſche
Niederlage einen ſchickſalsſchweren Kampf
um den Kalfaktor. Das Blatt unterſtützt
zwar den verzweifelten Appell Reynauds

g Fall von Paris „ein Vorkeil“ Geſtammel der Kriegshetzer

an Roveſevelt, ſchreibt dann aber reſigniert
in Waſhington erkläre man, daß die nes
den Weſtmächten bereits alke in ihrer
Macht ſtehende Hilfe gewährt hätten.

In Downing-Street lehnt man es be
zeichnenderweiſe ab, ein Kommentar zu den
ſchwerwiegenden Ereigniſſen abzugeben.

Man hat offenbar eingeſehen, daß die deut
ſchen Waffen eine überzeugendere Sprache
reden als vage Regierungserklärungen.
Man weiſt nur auf die Botſchaft hin, die
Churchill in der vergangenen Nacht dem be
drängten Bundesgenoſſen übermittelt hat
und verſichert Reynaud neuer „machtvolker
Hilfe“. Während man ſich einerſeits hütet,
handfeſte Beweiſe für die angekündigten
Hilfeleiſtungen zu bringen, verſichert man
gndererſeits, man würde nicht eher ruhen,
bis der Endſieg errungen ſei.

der Schieber Keynaud winſelt um Hilfe
Appell an die Vereinigten Slaaken von Nordamerika In der Nacht vor dem Fall von Paris

ſb. Genf, 14. Juni. Reynaud ſprach in
der Nacht zum Freitag von einem unbekann
ten Ort aus im franzöſiſchen Rundfunk. Die
techniſchen Schwierigkeiten waren offenbar
erheblich, denn die Hörer mußten mehrere
Stunden warten, bis die Leitung gelegt war.
Die Rede war eine Leichenrede und
wiederholte im Grunde nur den Appell an
Amerika vom Donnerstag noch flehentlicher
und zugleich noch fordernder. Frankreich
kämpfe einen heroiſchen Kampf, ſo ſagte
Reynaud. Es kämpfe dieſen Kampf nicht
für ſich, ſondern für die ganze Welt, vor
allem ſoweit ſie demokratiſch geſinnt ſei. Jetzt
ſei die Stunde gekommen, da die Welt ihre
Schuld an Frankreich zahlen müſſe, denn die
franzöſiſche Armee ſei nur die „Avantgarde
der freien Menſchen in der Welt“. Und

Orahtmeldung unseres Vertreters)
weiter heißt es, jetzt habe Frankreich ein
Recht darauf, dieſe Hilfe von den andern
Demokratien zu fordern. Ganze Ge
ſchwader von Flugzeugen müßten ihm jetzt

ſofort zu Hilfe kommen.

Am das Leben Frankreichs
Nach dieſer unverſchämten Erpreſſung er

innerte Reynaud an ſein Telegramm an
Rooſevelt und fuhr fort: „Heute abend richte
ich an Rooſevelt einen letzten Appell.
Es iſt jetzt nicht mehr Zeit für halbe Maß
nahmen. Heute geht es um das Leben
Frankreichs ſelbſt.“ Trotz der Siege
Hitlers würde die Demokratte in der Welt
immer noch eine Macht darſtellen, die nun
Frankreich zur Verfügung ſtehen müſſe. Der
Kampf Frankreichs, der täglich ſchmerzlicher
werde, habe nur dann noch einen Zweck,

die gewaltige Schlacht

Heeresbericht vom Donnerstagabend
ließ durchblicken, daß Paris unhaltbar
geworden iſt. Die Schlacht auf beiden Sei
ten der Hauptſtadt nehme, ſo hieß es da,
immer größere Ausmaße an. Bei den Kämp
fen an der unteren Seine unternähmen die
Deutſchen gewaltige Vorſtöße nach Süden.
Auch öſtlich der Stadt ſeien die Angriffe
noch heftiger geworden als während der letz
ten Tage. Die deutſche Ueberlegenheit ſei
v erdrückender geworden.

n einem Bericht des „Berner Tagblatt“
vom Freitag wird bereits die Einnahme von
Paris und der Einmarſch der deutſchen
Truppen gemeldet, nachdem General Hering
ſeine Truppen hinter Paris zurück
gezogen habe. Ferner heißt es in einer

e von irgendwo ausFrankreich“, wörtlich folgendermaßen: „Von
allen Seiten her ſind die deutſchen Armeen
gegen Paris vorgerückt, von Oſten und von

Deutſche Panzerverbände umſchloſſen Paris Alle Hinderniſſe überrann
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Genf, 14. Juni. Schon der franzözig Weſten und von Norden. Die Hauptſtadt

war buchſtäblich eingekreiſt und die
Deutſchen ſetzten ungezählte Diviſionen zum
Sturm auf die Vorſtädte an.

„Den Franzoſen fehlte es an Panzer
kräften, die den deutſchen gewachſen ſind. Es
fehlte ihnen auch an Tankabwehrgeſchützen
ſtarken Kalibers, und es fehlte ihnen ange
ſichts des unaufhörlichen Einſatzes der dent
ſchen Flugzeuge an genügender Flakabwehr.
Auch die Munition ging langſam aus.“

Die Franzoſen verſuchen aus der Schlacht
von Paris zu entkommen, ſie zerſtören an
Kriegsmaterial und Reſerven was ſie können.
Es heißt, daß allein im Raum von Rouen
und Le Havre 50 Millionen Liter Oel und
Benzin vernichtet worden ſind. Der Bericht
fährt dann fort: „Der franzöſiſche General
ſtab hält eine Konſolidierung der franzö
ſiſchen Armee hinter Paris noch für möglich,
da die Armee ſich im großen und ganzen in
takt befinde.“

wenn Frankreich Hilfe bekomme, ſet es auch
von ſehr weit her. Die Hilfe müßte von
Ueberſee kommen.

Die franzöſiſche Regierung, ſo hieß es
weiter, habe Paris verlaſſen, um nicht ge
fangengenommen zu werden. Solange ſie
frei ſei, könne ſie auch verhindern, daß
andere, neue Regierungen im Lande gebildet
werden. Auch dieſe Bemerkung war offen
bar an Amerika gerichtet, dem damit gedroht
werden ſollte, es könnte eine neue,
weniger demokratiſche Regierung ans Ruder kommen.
Phraſen an das franzöſiſche Volk
Zum Schluß ſtammelte Reynaud noch

einige Worte, die dann tatſächlich an das
franzöſiſche Volk gerichtet waren.
Die Franzoſen verſtünden zu leiden. Sie
müßten nur an die Vergangenheit denken.
Eines Tages werde Frankreich wieder auf
erſtehen.

Dieſe echt plutokratiſchen Phraſen wur
den gefühllos abgeleſen. Der gebrochene
Mann, der nur noch um Hilfe ſchreien kann,
kam wieder zum Vorſchein. Nichts kann

e Lage ſchlagender kennzeichnen als dieſe
eichenrede, die die Kataſtrophe nicht mehr

leugnet und Frankreich als verloren an
ſieht, wenn nicht irgendwelche erträumte
Hilfe Wunder tut.

London eine belagerke Stadt
Die ſpaniſche Preſſe meldet aus London,

daß die engliſche Hauptſtadt immer mehr
einer belagerten Stadt gleiche. Alle
öffentlichen Gebäude ſeien mit Barrikaden
und Stacheldrahtverhauen umgeben. Weg
weiſer und Namen von Bahnſtationen wur
den beſeitigt. Jn der vergangenen Woche
verließen 120 000 Kinder London.

„ABCE“ meldet,
neun Kriegsmonaten noch immer nicht über
eine ausreichende Armee, viele junge Leute
gingen ſpazieren, ohne überhaupt an die
Wehrpflicht oder die Wehrfähigkeit erinnert
zu werden. Nach neun Kriegsmonaten ver
füge England nicht einmal über die Aus
rüſtung für die Soldaten. Seite September
1939 kämen die engliſchen Rüſtungsfabriken
den ungeheuren Anforderungen eines ſol
chen Krieges nicht mehr nach.

Der Keichspreſſechef zur Auslandspreſſe
Preſſeempfang in Brüſſel „Nichts kann die Niederlage der allüerken Raulhelden abwenden“

Brüſſel, 14. Juni. Der Reichspreſſe
chef, Reichsleiter Dr. Dietrich, empfing
in Brüſſel vom OKW. zu einer Fahrt im
Weſten eingeladene Vertreter der
ausländiſchen Preſſe. Er nahm
dabei Gelegenheit, zu den ausländiſchen
Journaliſten über eine Reihe aktneller
Fragen zu ſprechen.

„England und Frankreich, die dem deut
ſchen Volke den Fehdehanöſchuh hinwarfen,
die großſprecheriſch unſere Vernichtung an
kündigten, die auszogen, um uns niederzu
ſchmettern, jammern und winſeln heute bei
anderen Völkern um Hilfe,“ ſo erklärte der
Reichspreſſechef.

Am 18. September ſagte Chamber-
lain: „Jch hoffe, den Tag zu erleben, an
dem Hitler vernichtet wird.“ Heute iſt
Chamberlain längſt ein politiſcher Leich
nam, und in ſeine Ohren gellen die Flüche
derer, die er ins Verderben ſtürzte

Duff Cvoper rief noch am 23. April
aus: „Wir müſſen die Deutſchen in der

Schlacht vernichten.“ Am 21. Mai noch be
log er ſein Volk: „Es beſteht kein Anlaß
zur Beunruhigung. Die britiſche Armee
hat keine ſchweren Verluſte erlitten, ſie zieht
ſich nicht zurück. Jhr Gegenangriff wird ge
waltig ſein.“

Wenige Tage ſpäter war das britiſche
Expeditionskorps in Flandern ausgelöſcht
und die Reſte der ſtolzen Briten erreichten
nur als bejammernswerte Geſtalten die
Küſten ihrer Jnſel. Den frechen Lügen
Duff Covopers glaubt heute niemand mehr.

Am 11. Mai rief Reynaud aus:
„Die franzöſiſche Armee hat den Degen ge
zogen und wird den jahrhundertealten
Feind ſchlagen Seine Blätter ſchrieben:
„Das deutſche Volk muß an den franzöſiſchen
Feldküchen um Nahrung betteln.“ Am
11. April erklärte dieſer Charlatan: „Eines
iſt ſicher. Deutſchland iſt. von den Er z
transporten abgeſchnitten und wird
abgeſchnitten bleiben.“ Am 17. Mai ſagte
er: „Es iſt falſch, daß die Regierung

Plan kam jedoch nur deswegen nicht zur
Ausführung, weil inzwiſchen der Zu
ſammenbruch der ganzen franzöſiſchen
Nordfront es nicht mehr dazu kommen ließ,
und eine Schlacht um Paris mit einer völli-
gen militäriſchen Kataſtrophe Frank-
reichs geendet hätte. Nur dem ſchnellen
Zugriff der deutſchen Truppen hat Paris es
zu verdanken, daß es nicht ein Trümmer-
haufen geworden iſt. Die Einnahme der
Stadt durch die Deutſchen iſt dennoch für

ganz Frankreich ein geradezu tödlicher
Schlag. Paris iſt das Herz Frankreichs,
der Mittelpunkt ſeines geſamten politiſchen,
wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens. Die
Hauptſchlagader Frankreichs iſt getroffen,
ohne die es kaum noch lebensfähig iſt. Nun
wird ſich das Schickſal ſchnell vollziehen. Die
Hakenkreuzfahnen über der franzöſiſchen
Hauptſtadt ſind das Sinnbild, daß Deutſch
land den Endſieg über Frankreich ſchon in
der Hand hält.

Paris verlaſſen will. Die Regierung iſt
und bleibt in Paris. Die Gerüchte von den
Fortſchritten des Feindes ſind abſurd.“

Vo iſt das Wunder Weygands Wo
iſt das Wunder an der Marne? Wo ſind
die „rieſigen deutſchen Verluſte“? Jeden
Tag erfinden ſie einen neuen militäriſchen
Schwindel. Die Lügen der Alliierten müſſen
von den Völkern teuer bezahlt werden. Was
dieſe alliterten Maulhelden auch immer
reden, nichts kann ihre Niederlage abwen-
den. keine Hilfe von außen und keine
„Garantien“.

Jn einer Kaſerne an der ägyptiſchen Weſtgrenze
kam es zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen einem
ägyptiſchen und einem britiſchen Offizier, wobei
der Engländer ſeinen ägyptiſchen Kollegen kurzer
hand niederſchoß. Sofort ſtürzten ſich ägyptiſche
Soldaten auf die Engländer, um den Tod ihres
Vorgeſetzten und Landsmannes zu rächen. Es gab
zahlreiche Verwundete und Tote auf beiden Seiten.

Gauverlagsleiterz Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

See ewortlich: Politik: Or. Gerhard Malbeck; Lokal
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft. Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: dure Ritterz
Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis?
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle Saale
Waifenhausring 1b; für die Bilder Die Reſſortleiter;
Anzeigenteil; Hermann Parbs; für den Jnhalt der
Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle Saale
Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
(Saale). Druck Mitteldeutſche Drucereigeſellſchaft m.b. H.
Ausgaben Zeitz und Naumburg: MNZDruckerei Zeig
Donaliesſtraße 12/13. Zur Gaupreſſe gehören nog„Torgauer Zeitung“, Pl. 14. „Weißenfelſer Tageblatt
Preisliſte .Merſeburger Zeitung. Preisliſte
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zgelung der Hinterbliebenen Fürſorge

gm Einvernehmen mit dem OKW. iſt

rge für Wehrdienſt und Einſatzbeſchädigte
J Falle des Todes eines Einberufenen

henden Lebensunterhalt ſicherſtellen, ſo
leiben doch die Hinterbliebenen häufig für

Die neue Fronkwochenſchan
der Führer auf den hiſtoriſchen Schlachtfeldern Die Hölle von Dünkirchen

Die Frontwochenſchau dieſer Woche gibt
an Hand einer Trickzeichnung zunächſt einen
Ueberblick über das Geſchehen des deutſchen
Blitzkrieges ſeit dem 10. Mai und führt den
Beſchauer dann mitten hinein in das Ge
ſchehen der letzten Wochen. Noch einmal
wird der Abſchluß der erſten Schlacht im
Weſten gezeigt, die Hölle von Dünkir-
chen, und zwar in einer ſo packenden Form,
wie wir ſie ſelbſt in den vergangenen

werden. Ueber Laon bis weit über die
Somme hinaus können wir die Truppen
bei ihrem Vormarſch verfolgen.

Der Eintritt Jtaliens in denKrieg iſt feſtgehalten in Aufnahmen von der
Kundgebung vor der italieniſchen Botſchaft
in Berlin.

Beſonders packend ſind die Aufnahmen,
die den Führer inmitten ſeiner

J

Ammendorf

L

I ich mſe dos 9pci

Rumäniſcher Beſuch in Leung
Merſeburg. Eine Delegation führender

Männer der Induſtrie und Wirtſchaft aus
Rumänien, die ſich auf Einladung des Ver
eins Deutſcher Jngenieure auf einer Fahrt
durch Deutſchkand befindet, um einen Ein
blick in das techniſche Schaffen Großdeutſch-
lands zu erhalten, ſtattete am Freitag auch
den Leuna-Werken einen Beſuch ab.

Luftöchutzspritren, i Ort Fiecles
Waſſerſtands- Meldungen

der Waſſerſtraßendtrektion Magdeburg
vom 14. Juni 1940

e
o9 Arſula Loog geb.

Dr. Hans Heinrich Loog
Noröhauſen am Harz, den 12, Juni 1940
Rautenſtraße 8/9

Brünner

Shre BVermählung geben bekannt
Gotthard Roßbach

Giſela Roßbach
geb. Klanert
15. Juni 1940

Berlin-Hennsdorf, Steinmetzſtraße 37

Elly Rothe
Werner Fielitz

Am Mühlberg 5

Als Verlobte grüßen

Waffen Unteroffizier in einem Jnfanterie-Regiment
Halle (Saale)
Krufenbergſtraße

J

Anläßlich meines 25 jährigen Arbelts]ubiläums
wurden mir ſo viel Aufmerkſamkeiten zuteil, daß es
mir nur auf dieſem Wege möglich iſt allen lieben
Freunden und Bekannten herzlichſt zu danken.

Frau Lina Berger
Firma W. Pfeiffer, Halle (S.), Albrechtſtr. 1 J

ttgen ſeiner ſchweren Verwundung im und. Vette
Kriegslazarett Arlon unſer lieber Kamerad,

NSKK.Rottenführer, Pg.

Dierk Weiſe
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

NSKK. 5 38 gruppe Moritzburg
Weinert. Leißering,Ortsgruppenleiter.

im Alter von 8 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Karl Geiling und Frau Liſſy
Töchterchen Chriſta

Halle (S.), Litzmannſtadt, den 15.

Die Beerdigung findet
17. Juni 1940, 14.30 Uhr, von der
Südfriedhofes aus ſtatt.

HaymStraße 38.

Günter Geiling

ſpenden an Beerdigungsanſtalt Jahnke, Rudolf

ine längere Zeit zunächſt mit Ausgaben ch auen noch nicht ſahen. Truppen zeigen. Dort, wo er ſelbſt als Saale w. W. F.Haſtet, die ihre Urſache in der Lebenshal r zu ehe h ſchildern, wie einfacher Soldat im Weltkrieg kämpfte, 7 r e S 5 Fang er 331 c
mng vor dem Tode des Einberufenen zie Rückzugsſtraßen, und vor allem der ſehen wir ihn heute als Oberſten Befebls Zernbur L e aJatten, nunmehr aber über den Rahmen Strand von Dünkirchen nach der regelloſen haber wieder. Wir erleben ihn in Ypern, Talbe S 1504 Barbv e
er Verſorgungsleiſtungen hinausgehen. Flucht des zerſchmetterten engliſchen Expe wir ſehen, wie er mit ernſtem Geſicht vor ehe Zaetee 2

ditionskorps ausſieht. Schiff liegt neben den vielen Kreuzen im Ehrenmal in Düben (m.) Witlenverge 298Verdunkelung. Von Sonnabend Schiff, Material über Material iſt dort dem Langemarck ſteht. und daun vorbei an den en r n
21 Uhr bis Sonntag 4.36 Uhr. Mond- Feind verlorengegangen. Wir ſehen auch unüberſehbaren Kolonnen der zurück n v 2 iſgang Sonnabend 16.01 Uhr Mond unter die große Zahl von Gefangenen, die überall marſchierenden Gefangenen in die vorderſte Zresden See
ſang Sonntag 1.58 Uhr. in proviſoriſchen Lagern zuſammengefaßt Front fährt. Torgau 2.644 16 SHohnſtorf 2,60 1

m Z u 5
4 Die Geburt eines geſunden r tig verſched am 10.)Inm unſere halters zeigen hocherfreut an Ihr Juhrer und Volk ſard an den Fol n e ge c e e t Altsilher,

SIIbermünzen ver
Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Owst. A 29772
geb. Klepzig

Juni 1940 s

S m I enu achte gen Aleten- und T igeöaihonmöbel UNTERZEUGE
keuft man gut

und. Strumpfwaren

Halle (Saale), den 13. Juni 1940.
in dem ersten

Spezialgesuäft

korb Lühr
unt. Leipziger Str.
Eckekl Mösrkersfr.

Dankſagung

J

Auf dem Felde der Ehre fiel für Führer
und Vaterland im Kampf um einen

und Blumen ehrten, beſonders de
der Stadt Halle S., dem Herrn Re
ſamten Lehrerſchaft der Dieſterweg

Allen, die meiner heimgegangenen Schweſter die
letzte Ehre erwieſen und ſie durch Wort, Schrift

Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84
Gegr. 1838lest de n

J Schreſhmaschinen-

Reparaturen an.
m Schulamt
ktor, der ge
-Schule, den

ſFamilienanzeigen gehören in die M N

Flußübergang in Holland unſer lieber lieben Schüleri e J a I die
its önen Kranz un lumenſpenden, ſpreche ichArvertetanter e e en mann herzlichſten Dank aus. Dank aller Systeme liche Dame bietet

auch Herrn Oberpfarrer g für ſeinen fährt einſamem, Hutſit.Ern t Martin warmempfundenen Nachruf und dem Stadt ührt aus Herrn, 60 Jahre,
ſingechor für die erhebenden Geſänge. t p t y nene mer e

gem. HaushaltfühDas Andenken an dieſen langjährigen, ſtets pflicht ar e 96 rung. Spatere debewußten Arbeitskameraden wird unter uns unvergeſſen Wilhelmine Rexer l Momeslusgtr, e e d

bleiben. Fernruf 23343 MNZ, HalleS.alle /S., Moritzzwinger 6Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft n en Alterte per Snetder Baugeſellſchaft C. Kallenbach, watket. am Flofze hBauſtelle: Rothenburg Nelben (Saale). AnDrama e u ver

ür die überaus
eweiſe aufrichtigerJ

e Z V Gefreiten

Ruth Gneiſt
Halle (Saale), den 14. Juni 1940

zum Heldentode unſeres Sohnes,
meines lieben Bräutigams, des

Hans-Joachim Lühe
iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich,
unſeren tiefempfundenen Dank auszudrücken.

Friedrich Lühe und Frau Elſe

zahlreichen
Teilnahme

IICDBCD

Wir suchen zum baldigen Eintritt perfekfe S vermietungen
S

s Möbliertes Halbrennermer vermiete zon Laurentius nene We mhger
ſtraße 18, I. Straße 111, part.

engrößere, Nähe UniHerſtatstuntten, zuß Zimmer
vermieten. Angebote gut möbliert,
E 3555 MN8, Halle. Forſterſtr. 56, III, r.

Mietge ſuche
Cutmöhlſertes Immer

mit mehrjährigen praktischen Erfahrungen, mög-

lichst mit ifalienischen Sprachkennfnissen,

Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriffen,
Gehaelfsansprüchen und frühestem Eintrittstermin sind zu
richten an die

BURMA VIGesellschaft mit beschränkter Haftung
Personalbüro für Angestellte

Hauft Sportartükel nur bei Scun ee

S n c o I u un U er s e u r östlich der Bahn, gesucht.

ſtellt
Straßenbahn

Gchaffnerinnen
im Alter von 21 bis 45 Jahren eln

1. für fäglichen Dlenst von durchschn. 83/2 Std.
2. für Wochentfagsdlenst nur von 5.00-9. 00 Uhr

Halle (Saale), den I.

Werkeder6tadtHallen.6.
Juni 1940.

Iacer- U.
o

arbeiter
gesucht. Zu melden in

der Zeit von 8-13 Uhr.

kefersteinsche

Papierhandlung K.-G.,
Halle. Landserger Str. 16 26

W

Hausmädchen
wegen Erkrankung
meines jetzigen ſo
fort geſucht. Bäcker
meiſter Buſch, Halle,
Wolfſtraße 19.

Suche
wegen Verheiratung
der jetzigen zum
1. Juli 1940 fürGutshaushalt jung.,
ſauberes Mädel als
lernende Stütze.
Schriftliche Angebote
erbittet Hedwig
Ohme, Wieſenena
über Delitzſch.

Hausgehilfin
(Tagesmädchen), zu
verläſſig, ordentlich,
für Privathaushalt
1. Juli geſucht.
Rumpf, Linden
ſtraße 62, I.

Hausgehilfin
ſauber, ehrlich, kin
derlieb, ſucht ſofort
Puchert, Forſtmſtr.,
HalleS., Kronprin

perfekte

Gtelotpiſtin
zum sofortigen Eintritt ge-
s ucht. Angebot mit Gehalts-
forderung und allen Unterlagen
unter 4444 befördert Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14.

Behörde (Körperschaft des öffentl.
Rechts) sucht zum 15. Juli oder
1. Oktober

Stenotypistin und
Büroangestellte

Besoldung nach Gruppe VllI T. O. A.
Bewerbungen unter. D 3554 an die
MNZ, Halſe (Saale), Gr. Ulrichstr. 57

Be Bahnmelsteres
in Stumsdorf sucht für sofort
eine weibliche

sagenfür den Bürodienst. Zu-
schriften sind zu richten an

Bahnmelsferel Stumsdorf

Radfahrer(in)
ſofort geſucht. Zei
tungszentrale, Rie
beckplatz 2.

zum 1. Juli fleißi
ges, ehrliches Mäd
chen bis 16 Jahre
für Haushalt. A.
Weniger, Sennewitz
über HalleS.

Mädchen
für Fleiſchereihaus
halt für ſofort oder
ſpäter geſucht. Fr.
Reiche, Auguſta
ſtraße 20.

Schneiderin
fürs Haus, welche N
auch Oberhemden
nähen kann, ſofort
geſucht. Angebote
U 1988 MNZ, Halle.

Hausgehilfin
tüchtig, für ſofort
oder ſpäter geſucht.
Frau Siebert, Reil
ſtraße 59.

Hausgehilfin
Zum 1. 7. wegen
Verheiratung der
jetzigen eine zuverläſſige dausgehifin,

nicht unter 18 Jah
ren, mit Kochkennt
niſſen geſucht. Zwei
tes Mädchen vor
handen. Fräulein
Roediger, Schaafſee
Schraplau. Anruf
Oberröblingen a. S.

r. 314.

Familien Anzeigen
in die MNZ

Kraftwageplhrer
für 316-Tonner-Dieselwagen und
kräftigen Beifahrer
sofort gesucht.

Weinhold Co. K. G.
Koloniahvarengroßhandlung
Halle (S.), Kl. Märkerstrahe 2.

ſtellen 6eſuche

Platzarheiter
in Dauerstellung sofort gesucht
Hallesches Kohlen- und Brikettkontol

Halle (Saale), Schmiedstraße 4

Fang

zenſtraße 18.

Chauffeur
zuverlässig u. arbeitsam, für Lastlraft-
wagen (Führerschein II) ſtellt got. ein
Hallesches Rohlen- u. BnBetthontor

Halle (Saale), Schmiedstraße 4.

R

30 J. alt, groß. Erſchein., intellig.,
Lyzeumbildung mit Oberſek.Reife,
Kenntniſſe in Maſchinenſchreiben u.
Kurzſchrift (Anfängerin), ſucht paſ
ſenden Wirkungskreis mit Aufſtiegs
möglichkeiten u. ſpät. Vertrauens
ſtellung. Angeb. u. C 3553 an die
MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichſtr. 57.

Anfängerin Mädchen
ſucht Stellung in 21jährig, mit guten
Büro. Kenntniſſe in tBuchführung, Steno Kochkenntniſſen, ſucht

graphie u. Schreib zum 1. Juni Stel
maſchine vorhanden. lung als Stütze.
Angebote U 1977] Angebote B 3552
MN8, HalleS. MNR8Z, HalleS.

Halle (Saale)
Friedrich Beeckmann

2, Schließfach 39

Berufstätige
Dame (Witwe) ſucht
2—3 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit
für ſofort. Ange
bote 3546 MNZ,
HalleS.

Wohnung
2 Zimmer, Küche,
in Halle od. Reide
burg geſucht.
Vieweg, Landsberg
(Halle).

Junges
Ehepaar ſucht bald
möglichſt möbliertes
Zimmer mit Koch
gelegenheit. Strecke
Halle-Schkeuditz.

Angebote an Karl
Thomae, Schkeuditz,
Peſtalozziſtr. 6 (bei
Brauſt).

Zimmer
möbliert, evtl. mit

Küchenbenutzung,
von jungem Ehe
paar für ſofort od.
zum 1. Juli, mög
lichſt Nähe Gertrau
denfriedhof, geſucht.
Angebote R 4779
MN8Z, HalleS.

Tauſch Geſuche

TauſKammer, Wenge,

Korridor gegen ein
Zimmer mehr. Miete
bis 35, Angebote
1959 MNZ, Halle.

etwa
Hühnerkäßen

HKähbnchen

und Junghennen
wieder eingetroffen

Liliensirahe 1

Gebe

noch 2 Jung-
Uere ah

Wilhelm Reichmuſh
ODrahihaar-Foxferrier
Zwinger von hHol-
leben, Fernruf 71

Handtaſche

braune, mit Kenn
karte und Reichs
kleiderkarte, Don
nerstag 20 Uhr Reil
eck (Linie 5) ver
loren, 10, Beloh
nung. Lieſelotte
Beyer, Saalwerder
ſtraße.

Geldbörſe
Mittwochabend

Brandbergweg ver
loren. Abzugeben
Gr. Nikolaiſtr. 9.

Verloren
Von Prinzenſtraße
nach Sophienhafen
von Laſtwagen ein

Pack Säcke verloren.
Abzugeben
Belohnung
Albert,
ſtraße 18.

gegen
Max

Prinzen

Auspuff
Krümmer

von DreiradLiefer
wagen von Otto
KüfnerStraße bis
Pfännerhöhe ver
loren. Gegen Be
lohnung abzugeben

KüfnerStraße 31.
Alb. Müller, Otto

Schreihwaschinen. Seite en et

n e

den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Bauzeichnen T: Beginn Montag, den 24. Juni 1940
um 19 Uhr, Zimmer 9.

Statik Feſtigkeitslehre: Beginn Dienstag, den
25. Juni 1940 um 19 Uhr, Zimmer 5.

Elektrotechnik II: Beginn Mittwoch, den 3. Juli 1940,
um 18.20 Uhr, Zimmer 20.

Terminangabe für

Mathematik II: Beginn Mittwoch, den 3. Juli 1940
um 20.30 Uhr, Zimmer 20.

Elektrotechnik T: Beginn Montag, den 8. Juli 1940
um 18.20 Uhr, Zimmer 20.

Mathematik T: Beginn Montag, den 8. Juli 1940
um 20.30 Uhr, Zimmer 20.

Anmeldungen zur Teilnahme an dieſen Lehr
e werden bis zum Beginn in der obigenienſtſtelle noch entgegengenommen.

Achtung! Kaufmannsgehilfen!
Das Berufserziehungswerk Kreis Halle-Stadt be

ginnt im Monat Juli mit einer Uebungslehr-
gemeipſchaft als Vorbereitung auf die Kaufmanns-
gehilfenprüfung. Der Stoffgebietsplan iſt nach den
im Berufsbild des Kaufmanns feſtgelegten Arbeits
gebieten zuſammengeſtellt. Nur die beſten Lehrkräfte
(Berufspraktiker) ſtehen uns für die Durchführung
zur Verfügung. Meldet euch daher umgehend an.
Dauer: 60 Stunden. Gebühr: 15,50 RM.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

Durch die vetreuung von Mutter und
ſind gewährleiſtet die NsV. deren ge-

S lunde Entwichlung und ſchütt damit
die heranwachſende Generation

für heiße Tage
Kirsch-Sfrip 20 ren r 338
Citronen-Sirun z ren e 33
Erdheer-Sirup z en 20

10Beufel 3 TellerKultschule
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Heute, Sonnabend, 20 bis geg. 28 uhr

Aer de
Romantiſche Oper v. Albert Lortzing
Sonntag, 15 bis nach 1726 Uhr

Drei alte Schachkeln
Operette von Walter Kollo

1914 bis nach 22 Uhr
Drei alte Schachteln

Burgho! Glehehenstein

Heute, Sonnebend, 20 bis geq. 21 Uhr

Imphnfgeemnmfe
Schauspiel yon Goethe

Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadtfiheaters, Theaferring KdfF,
Barfäherstrahe 7, und 1 Stunde Vor
Beginn im Burghof.

Eine blaue Fahne vom Balkon des
Stadttheaters zeigt an, daß die Vor-
stellung bestimmf sfaitfindet.

Ihalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Slitterewochen
Luſtſpiel von Paul Helwig

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des ThaliaTheaters.

Heute 16 Vhr Konzert
Sonntag 756 Uhr Frühkonzert

Ausgeführt vom Gaumusikzug desRAD
Leitg. Obermusikzugtührer Heinz Rohr

16 Uhr großes Konzert
ausgeführt vom Gaumusikzug des RAD
Leitg. Obermusikzugführer Heinz Rohr

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag

Konzers

CABITOI,
Lauchstädterstr. 1 a

Begeistertes Lob für

en Sagoein großer Erfolg

AMaammefte
nur noch bis Montag.

Dazu die neue große Wochenschau:

Die gewaltigste Schlacht
aller Zeiten

Achten Sie auf die Anfangszeiten:
Wochenschau: 3.30 8.30Hauptfilm 4.15 6.45. 9.15

da Während der Wochenschau kein
inlaß.

Jugendliche nicht zugelassen!

Sonntag nachm. Punkt 2 Uhr
Große. Jugendvorstellung:

Der gewaltige Indianerfilm

Die Schlacht am hlauen Berge
Dazu die neue große Wochenschau.

rägl. bis einschl. Montag
Die erfolgreiche
Tontfilm- Operette

Der Detter
aus Dietgsda

Jugendliche zugeless en

Sonntag Vorm. 11 Uhr
Wochenschau-Sopcdervorstellung

u

Heute bis Montag
Olga Tschechowa, Albrecht Schoenhals

in dem GroßfilmIch verweigere die Ausſage
in modernes Eheschicksal

Anfang täglich 6 und 8.15 Uhr
Sonnabend 23 Uhr Suätvorgtellung

mit dem dramatischen Ufa-Fil
Nur c an ca

Für Jugendliche verboten.
n 2 u. 4 Uhr Iugendvorsfellung

arty iel Jonny sieht Europs

s e Degorä
Gaeststätten

Lindenstr. 73, Haltestolle Linie 6

Der Schöne Garten
in mitten der Stackt

neu hergerichtet!
Kinderspielplatz!

Sonnavend, 19.30-22. 00 Uhr
Sonntag, 15.30-18.30

und 159--22 Uhr

heitere II
für June u. glt!

S Im Hoffjäger“ ist alles anders.
s Bitte überzeugen Sie sich

e o e er

Wisehkkinm e

Der ganz enfzückende, grohe Mozart
Film der Tobis l

Eine kleine
Ein zauberhaffes Spiel der Grazie

der Liebe und des schönen Rausches

J inmnedehen fo fieneſer

dJugendl., zugelassen!
Woerkfags: 3.45. 5.50, 8 20 Uhr.

brobe richt
Der preisgekrönte gewaitige

ltallenſsche Fegerfülm

Zwischen
leben und Tod
J Das Schictsal des lucano Sr.

In deuſs cher Sprache
dJugendl. zugelassent
Werkt. 8.80 5.50 8.20

per grose Erioig

Paula Wessely
Adolf Wohlhrück

dem ünvorgedlſchenfilmwerk

In
jugendl. nicht zugelassen.

Woerktags: 4.00 5.45 8.75

et

Maeftonis

Giesshübler Sauerbrunn
b. Karlsbach im Sucletengau

BeeW Ueiarleh Mattoni A. S. G

Im Urzusfande abgefälltl

Aerztlich empfohlenes

Volksgetränktse!
Empfohlen vor allem bei Erkran-
kungen der Luftwege (mit heiher
Milch), bei Magen- und Darm-
Erkrankungen, Nieren- u. Blasen-

lelden, Glcht.
Bemerkens wert ist seine
untferstfützende Wirkung bei

Zzuckerkrankhelt,
Erhäeltlich n allen

Lebensmittel Geschäften-

Bezirksverfrefung für Halle und
Umgegend

Gustav Koc, Halle (Saale),
Osendorfer Strahe 6. Ruf 34927

Durch die MNZ erfahren

es die meiſten!

28 0 0

Nachtmusie

VAb heute
sehen Sie die neue

Ufa-Ton- Woche
die Ihnen u. a. zeigt:

leperalangrtt auf franbreich

Die Schlußkämpfe um Dünkirchen

Morgen Sonntag

Sonder-Vorotelun

h Einneitspreis 40 Pig.
J Militär und Kinder die Hälfte

ormittags 11 Unr

Na

Englischer Luftangriff bricht
im deutschen Flakfeuer zusammen

Die ganze Kanalküste in deut-
scher Hand Der Führer bei
seinen Soldaten Das fa-schistische Italien an der Seite
Dewtschlands Luftangriff auf
die militärischen Ziele von
Paris Im Hauptquartier des
Führers Die Schlacht von
Frankreich hat begonnen

Heuſe, Sonnabendch, 8. 15 Uhr

morgen, Sonnteg, 4 u. 8.15 Uhr

W Bugel
in dem Terra- Großtfilm

WMWeaoel

Im Ritterhaus
lcica V üst

Marianne Simson, A. Weihgerber
J. Brennecke, Max Eckard

in dem Gustav Gründgens Film

Neuen Siegen entgegen.

am Fauegessest z

Ein Ufa-Fiſm wit
Huth Hellberg
Viktor 8Stszal
Paul Wegener
bar Raddatz
Ursuſa Grabley

wieder grohes

Veuriere
mit

Weltstadt Attraktionen
Unübertreiflich die gute
Laune des Publikums

Battista Marchetto
italien. Tenor

2 C
Lufſsensation, das lebende Trapez

plaudert

Als TrauerTänzerin der Spiizenklasse

2 VersExentriker

lachstürme überan aneh an. u
und weitere Aftraktionen.

in den Pausen:
NACHRICHTENDIENS T

Salon-Orches ter

einz Wolczvk
Leipzig

Spielleitung: Geza v. Bolvary

mit

Faul Hörbiger, Heclu, Bleibire

Für Jugendliche zugelassen.

schen Flakfeuer zusammen

Woerkt, 3,45 5.45 8.30 Uhr
Sonnt. 3.00 5.45 8.30 Uhr

Zwei Weltena
Ein Terra-Film

Spielleitung: Gustaf Grürdgens
Werkt, 3.30 5.45 8.30 Uhr
Sonnt. 3,00 5.45 8.830 Uhr

Für Jugendliche zugelassen.

Ab heute Die neue Wochengchau in unseren beiden Theatern

Generalangriff auf Frankreich
Die Schlußkämpfe um Dünkirchen Englischer luttangriff bricht im deu

Der führer bei seinen Soldoten luft-
angriff auf die militärischen Ziele von Paris Im Haupfquartier des

föhrers Die Schlacht von frankreich hat begonnen.

Sonntag, den 16. Juni, vormittags

Wohn neun Vor änn 2
Ringthedter
lichtspieſe 10.45 Uhr 2 Ritterhaus- 11.15 Uhrlichtspiele

Der Herzenskonflikt einer
jungen Mutter, die einen un-
geliebten Mann heiratet, nur
um ihrem Kinde einen Vater
zu geben, zwingt zum tief

ergreifenden Miterleben
dieses fesselnd gegebenen
Familienbildes von Schuld

und Sühne.

Für Jugendl.

Werktags: 4.00 6.30 8. 15

Sonntags: 3.00 5.40 8.15

nicht zugela
Ha u s

Am Wald gelegen

Privat-Penston
Nshe WVippra, schöner Fernblick

sonniqe Zimmer, Preis günstig
sucht Gasts

HubertusGorenzen über Klostermansfeld

Ufa- Theater

ssen.

le Promenade

Der grode Entscheidungsamp!

im Westen
Die weiteren neues ten Frontherichte

der Wochenschau

Generalangriffauffrankreich!
Die Schlußkämpfe um Dünkirchen Englischer
Luftangriff bricht im deutschen Flakfeuer 2u-
sammen Die ganze Kanalküste in deutscher
Hand. Der Führer bei seinen Soldaten
Das faschistische Italien an der Seite Deutsch-
Iands Luftangriff auf die militärischen Ziele
von Paris Im Hauptquartier des Führers
Die Schlacht von Frankreieh hat begonnen

Neuen Siegen entgegen

5 Sonderveranstaltungen
Morgen, Sonntag, 11 Uhr
Montag, 17. Juni, 2.30 Uhr,
Dienstag, 18. Juni, 2.30 Uhbr,
Mittwoch, 19. Juni, 2.30 Uhr,
Donnerstag, 20. Juni, 2.30 Uhr.

Finheitspreis 0, 40 RM., Militär und Jugendliche
unter 18 Jahren 0,20 RM.

Lohnſuhren
Kleintransporte

Ruf 31500 u. 25307

Durch die
MNZ erfahren
es die meiſten.

Anfang 20 Uhr

Operetten-Theerer
EIPZIG, BOSESTRASSE I RuF 224 84

Täglich 20 Uhr, Sonntags auch 16 Uhr zu kleinen Preiſen

Gastspiel des Theaters a. Gärtnerplatz
München (Bayrische Staats- Operette)
MIT KVNNEKBES MEISTEROPERETTE

Der Vetter aus Dingsda
Eine überaus heitere Geſchichte in 33 Fortſetzungen

für das Theater am Gärtnerplatz bearbeitet von Fritz Fiſcher
MUSIKALISCHE LEITVNG: ADOLF. HOFMANN
GESAMAUSSTATTUN G. PROF. EUDMIG SIEVERT

Vorverkauf hesterkesse Opereſfen- Theafer, Theesterkasse Mehamt,
Th. Althotff, Coppius, Peferss rahe, Musikhsus Johst, Peterssteinweg.

Ihr letzter Zug nach Halle vom Hauptbahnbof Leipzig geht 23.20 Uhr.

Ende 22.35 Uhr

K

Sonntag

Sonnabend, Sonnfas, Montag
3 Er EE Se Tuge

infritt: Erwachsene 40 Pfg.
inch 20 Pfg., 2. Kind 10 Pfg.

Jecles weifere eigene Kind freil
151 Uhr Nachmitfags- Konzert des

Görlach- Orchesters.

Eintritt zum Konzert freil

9ileSaukt Nikolaus
Große Nicolaistrase 9 bis 11
Jeden Sonnabend u. Sonntag

K O E. R TKapelle Hohmann Hanke

einem und großem
Galgenberg gelegen.

Sonnabend und Sonnfag

Unterhaltungs Musſ
S

Ruf Saslfeld 2582

Wald-Sommerfrische SchioBkuim bei Saalfeld i. Thär
Einzigertig idyllisch ruhig de miſfen im Nadelweld, sehr nerven-
stärkend, la Ref. 3,50 RM. R. Schmidt, „Zum wilden Eber““

0

e
2

0

Zum Fidelen' Halle, Rafhausstr. 3
Dort essen und trinken Sie be-
sonders qut und preiswert
Angenehmer Aufenfhalt im

sonnigen staubſreten Garten

es 04099999090600Auch Sie werden erwartet in

auer's Gaststätten
050044000000440600040000

9

Alte Volksempfänger oder alte Apparale
wenn auch reparakurbedürftig, zu kaufen

an euchMittelſtraße 7 (Laden).
geſucht.

Seictſlaschen
kauft und holt abHaniesche Essigfabriken Gmb.
Otto-Küfner-Strabe 25--26
Eingang Jacobstrabe

Gasthaus Büschdorf
Haltestelle Linie 9

Sonntag ab 16 Uhr

Konzert

erſlſlelln
Radrennbahn

Böllberger Weg

Angenehmer Aufenthalt
Herrliche Saaletal-Terrasse

G ARTEH-
kONzERT

GSeweihe Herrenmantel
S und Gehörne (Sommerſlipon) gut erhalten, mittlereMorg. Sonntag Hitschhornkrone, Figur, verkäuflich.

div. Möbe! mit
Hirschhornschmuck
ferner div. Kleio-

möbel zu verkaufen

Beſichtigung Sonn
tagvormittag. Merſe
vurger Str. 87, I, r.

Fröhl. Schwimmſtunde am Sonntagmorgen für Männer

und Frauen: 9
Sportabzeichenkurſus

bis 11 Uhr, Stadtbad.
für Männer

9 bis 11 Uhr, Univerſitätsſportplatz (Schneider).

vvicccrkniikihanaaaeeee,

Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

i 2X2 zu verkauf.

Halie, Meckelstr. 281 Verkaufe
j zweirädrigen FederKinderwagen kaſten wagen m

und Frauen von ſehr gut erhälten, Patentachſen, eine
verkauft Sachſe, Kopierpreſſe.
Wielandſtraße 12. Michagelis,

Stallungen Fleiſcherſtraße 18.

(Holz), 5)X272 und

Selitſcher Str. 11

Fußwanderung durch die Diener Heide Vurgtemnt Betrifft: Wegeeinziehung MajoranSchköna Bauernhaus Thielenheide Gräfenhainichen ß Smorgen, Sonntag Wanderſttege etwa ne Die Firma Gottfried Lindner A.G. in Ammendorf hat pflangen re
W. Hein.“ Teilnehmerpreis 3,60 RM. Treffpunkt 6.45 Uhr beantragt, eine Bürgerſteigfläche vor ihrem Neubau verkauft Gärtnerei e
Hauptbahnhof (Haupteingangh. Vorherige Anmeldung in Siſenbearbeitung an der Länge Straße in Ammendorf Zwintſchöna. Fern r
unſerer Kartenverkaufsſtelle 1, Gr. Ulrichſtr. 26, erforderlich. eizuziehen. di rif 259 79. Genge

Radwanderung Dölauer Heide Laweketal, morgen Hemätz S. 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom Auguſt Kinder rer 52Sonntag. Treffpuntt 7. Uhr Hetiſtedter Bahnhof. Fahr! wird dieſes Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung Zinderwagen
ſtrecke eiwa do Kilometer, W. ESchleip, Badegelegenheit gut Kenntnis gebracht, daß Einſprüche gegen die geplante (Opel) gut erhalt., Der MNgZ
dorhanden BDadeſachen itbringen Einziehung innerhalb 4 Wochen nach Erlaß der Bekannnt- verkauft Holzapfel, S raumn et de er des Ausſchluſſes ſchriftlich oder Taubenſtraße 23. Schglterren 57

zu Protoko ei mir, „Rathaus, Zimmer Nr. 5, geltend rn Gr. UklrichſSo zu machen ſind. ren n iſt täglich (außD u S vonMorgen Sonnrag Ammendorf, den 13. Juni 1940. grammophon r tagen25, Junker, Pfäl
zer Str. 20. geöffnet!
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Der Bericht des OKW.:

Die franzöſiſchen Armeen in vollem Rückzug
Der Widerſtand der franzöſiſchen Kordfront zuſammengebrochen Die Seine in breiter Fronk

überſchritten Monkmedy erobert Fronkalangriff gegen die Raginok- Linie

Le Havre genommen
Führerhauptquartier, 14. Juni. Das Oberkommando der

Weiter über Reims
nach Chalons

Von Kriegsberichter Dr. Paul Dierichs
14. Juni. (PK.) Weiß Gott, das war

ſo ein rechter Tag für unſere Panzerwaffe.
Es ging vorwärts, immer vorwärts. Nach den Tagen des erbitterten
Ringens, in denen in jedem Ort lange und
hart gekämpft werden mußte, geht es heute
zügig vor. Natürlich nicht ohne Gegenwehr.
Aber der Gegner iſt hart angeſchlagen und

leiſtet nicht mehr denſelben Widerſtand wie
an den letzten drei Tagen.
Reims war ſchon am frühen Morgen
beſetzt. Die Stadt hat der Franzoſe gut ver
teidigt. Nach einem kurzen Rundgang kön-
nen wir kaum Kampfſpuren feſtſtellen. Noch
ragt der herrliche Bau der Kathedrale über
der Stadt, die Straßen ſind menſchenleer.
Unſere Truppen werden um die Stadt her
umgeführt. Dann geht's weiter in ſüdöſt
licher Richtung. Die Straße nach Cha
lons liegt unter ſtarkem Artilleriefeuer.
Der Gegner hat ſich auf den Waldhöhen
ſüdlich von Reims feſtgeſetzt. Das kann
uns aber nicht von unſerem Ziel abbringen.
Wir müſſen heute noch die Marne erreichen
und überſchreiten, wenn es nur irgend geht.
Links von unſerer Straße liegen die weit
ausgedehnten Uebungsplätze des franzöſiſchen
Heeres mit dem Lager Mourmeton. Gegen
11 Uhr ſind wir dort. Feindliche Abwehr
hält uns noch auf. Ein Jägerbataillon und
öret Batterien von der mit den Panzern
vordringenden motoriſierten Diviſion wer
den eingeſetzt, während das Gros ohne Auf-
ſchub nachrückt. Es klappt alles wunder
bar, wie auf dem Exerzierplatz.
Bald ſauſen die erſten Granaten über uns
hinweg. Die Schüſſe liegen gut. Rechts an
der Straße rattern die Panzer weiter vor.

Der Funk bringt die Meldung, daß
große feindliche Kolonnen auf der Straße
nach Chalons in Richtung nach Süden mar
ſchieren. Sie wollen alſo über die Marne
entkommen. Eine Spitzendiviſion wird in
ihrer Flanke eingeſetzt, um das zu vereiteln.
Der Befehl iſt kaum weitergegeben, als eine
neue überraſchende. Nachricht von vorn
kommt. Die Spitze der Panzertruppe iſt in
Chalons eingedrungen und hat
die Marnebrücken veſetzt. Das
Schickſal des fliehenden Feindes iſt be
ſiegelt. Panzer von vorne, Infanterie und
Artillerie nehmen ihn von der rechten
Flanke an. Der Ausgang dieſes Kampfes
kann nicht zweifelhaft ſein.
Die Zeichen dieſes Siegestages zeigen ſich
überall. Vorhin lagen Reſte von drei zer
trümmerten Kampfflugzeugen unmittelbar
neben einander am Boden. Nur die franzö
ſiſche Kokarde an den Flügeln läßt noch ihre
Nationalität erkennen.

Ausgebrannte Panzerwagen, darunter
s2TonnenTanks, liegen neben anderem
unüberſehbarem Gerät am Wege; end
loſe Gefangenenſtröme Weiße
und Schwarze durcheinander, ziehen an
unſeren Truppenkolonnen vorbei. Es iſt das
Bild einer geſchlagenen Armee, genau
wie vor Wochen auf dem Vormarſch zur
Küſte. Das franzöſiſche Heer, feige im Stich

ſeinem engliſchen Bundes
genvſſen, geht ſeiner Vernichtung entgegen.
Unſere Truppen ſind heute über jene Linien
vorgedrungen, die unſere vorderſten
Stellungen im Weltkriege kennzeichneten.

Der italieniſche Heeresbericht

Rom, 14. Juni. Der italieniſche
Wehrmachtsbe richt vom Donnerstag
hat folgenden Wortlant:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Tätigkeit kleiner Abteilungen an einigen
Abſchnitten der Alpenfront. Ein feind
licher Verſuch, ſich der GeliſiaAnhöhe zu
bemächtigen, wurde abgeſchlagen.

„Jm zentralen Mittelmeer verſuchten
feindliche UBoote erfolglos, die Bewegun
gen unſerer Flotte zu ſtören. Zwei feind
liche U-Boote wurden getroffen und eines
ernſthaft beſchädigt.

Jn Fortſetzung ihrer Aktion hat die
Luftwaffe Flugzeugſtützpunkte der Zone
von Tunis wirkungsvoll mit Bomben be
legt. Starke Angriffsaktivnen wurden gegen
den Flughafen Hyeres durchgeführt, die
dortigen Flugzeuge aus geringer Höhe mit
Maſchinengewehren beſchoſſen und ſodann
die militäriſchen Anlagen bombardiert. Wei
tere Angriffe wurden gegen die Flughäfen
von Fayence in der Provence ſowie die
militäriſchen Anlagen von Tonlon durch
geführt. Ein Flugzeng iſt nicht zurück
gekehrt.

Lebhafte Aufklärungstätigkeit über den
feindlichen Stützpunkten und Gebieten.

Jn Jtalieniſch Nordafrikawurden feindliche, von Panzerwagen unter
ſtützte Angriffe gegen unſere Grenzpoſten

Wehrmacht gibt bekannt: Der zweike Abſchnitt

des gewaltigen Feldzuges im Weſten iſt ſiegreich beendet. Die Widerſtands
kraft der franzöſiſchen Nordfont iſt zuſammengebrochen.

Die Seine abwärts Paris iſt in breiter Front überſchritten; Le Havre

J genommen.
Auf der ganzen Front von Paris bis an die Maginotlinie bei Sedan iſt

der Feind in vollem Rückzug.
An mehreren Stellen haben unſere Panzer- und motoriſierten Divi

ſionen die Rückmarſchbewegungen durchſtoßen und überholt.
Dort floh der Feind unter Preisgabe ſeiner ganzen Ausrüſtung. Von Jn
fanteriediviſionen wurde die Schutzſt ellung von Paris durchbrochen. Die
feindlichen Kräfte reichten zum Schutz der franzöſiſchen Hauptſtadt nicht
mehr aus. Unſere ſiegreichen Truppen marſchieren ſeit
heute vormittag in Paris ein.

Oeſtlich der Marne iſt Vitry-le-Francois genommen, der Süd
rand des Argonner Waldes erreicht. Der Höhenrücken 304 (Toter
Mann) nordweſtlich von Verdun wurde geſtern abend geſtürmt. Mont-
méedy, der ſtarke Eckpfeiler der Maginotlinie, iſt erobert.

Der dritte Abſchnitt
der Verfolgung des Feindes bis zur endgültigen Vernichtung hat nun
mehr begonnen.

Heute früh ſind unſere Truppen an der Saarfront auch zum Frontal
angriff gegen die Maginotlinie angetreten.

Trotz Behinderung durch die Wetterlage griffen auch am 13. Juni
unſere Kampf, Sturzkampf- und Zerſtörerverbände zur Unterſtützung des
Heeres an vielen Stellen der Front in den Erdkampf ein. Truppenanſamm
lungen, Marſch und Transportkolonnen im Rücken des Gegners wurden
erfolgreich mit Bomben und Maſchinengewehrfeuer belegt, umfangreiche
Zerſtörungen auf Flugplätzen, Bahnhöfen und Bahnlinien, beſonders im
Raume oſtwärts der Marne, durchgeführt.

Jm Küſtengebiet von Le Havre gelang es, zwei Transportdampfer zu
verſenken, drei weitere erlitten Beſchädigungen, darunter ein Schiff von
10 000 Tonnen.

Flakartillerie verſenkte nördlich Le Havre ſechs feindliche Transport
ſchiffe, beſchädigte drei weitere erheblich und zwang einen engliſchen Zer

ſtörer zum Abdrehen.
Die Verluſte des Gegners in der Luft betrugen geſtern 19 Flugzeuge.

Drei wurden im Luftkampf, drei durch Flak abgeſchoſſen, der Reſt am
Boden zerſtört.

Ein U-Boot verſenkte
Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

an 13. Juni den britiſchen Hilfskreuzer
„Scotstoun“ von 17 000 BRT.; einem anderen U-Boot gelang es, nörd
lich der Hebriden aus einem Geleitzug mit ſchärfſter Sicherung einen 12 000
Tonnen großen Transporter herauszuſchießen und zu verſenken.

Aufn. PK. Falk, Zander
Der französische Ort Bréteuil, über den unsere neue Offensive hinwegbrauste

an der ägyptiſchen Grenze abgeſchlagen.
Durch das prompte Eingreifen der Luftwaffe
einige Panzerwagen zerſtört, andere beſchä
digt. Jn Jtalieniſch- Oſtafrika haben von
Kenig kommende feindliche Truppen am
Morgen des l11. Juni, von Artilleriefeuer
und Bombern unterſtützt, von Moyale aus
einen Angriff unternommen, der unter leich
ten Verluſten glatt abgeſchlagen wurde.
Unter den in unſerer Hand verbliebenen
Gefangenen befinden ſich ein engliſcher Offi
zier und ein Unteroffizier. Unſere Luft
waffe hat Port Sudan, den Hafen und

lugplatz von Aden und den Hilfsflug
afen von Moyale mit Bomben belegt.

Zwei Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.
nes Luftangriffe haben in Erythrea
eichten Sachſchaden verurſacht. Ein feind
liches Flugzeng wurde abgeſchoſſen.

Lindbergh hält Angriff auf As A.
für unmöglich

Waſhington, 14. Juni. Auf einer Kon
ferenz vorwiegend iloſation-iſtiſcher Kon
greßteilnehmer ſprach Oberſt Lindbergh
als Luftfahrtſachverſtändiger über die Be
deutung des Krieges in Europa für die
USA. Herbei drückte Lindbergh „Aſſo
eiated Preß“ zufolge die Ueberzeugung aus,
daß die Vereinigten Staaten „zu unſeren
Lebzeiten“ nicht erfolgreich angegriffen wer
den können.

Paris
Von Oberstleutnant a. D. Benary

Mit gleicher Berechtigung, mit der man
Paris Kopf und Hirn Frankreichs
genannt hat, muß man die Stadt auch als
Lebenszentrum des franzöſiſchen Heeres anſehen. Hier ſind alle
er nen der Wehrmacht untergebracht,
ier laufen alle wichtigen Bahnlinien des

Landes zuſammen, ſo daß Militärtrans-
porte kaum vom Weſten nach Oſten von
Süden nach Norden zu lenken ſind, vhne ihr
Weichbild zu paſſieren. Hier hat ſich die
Rüſtungsinduſtrie mit Handfeuer-,
Geſchütz- Munition-, Kraftwagen-, Flug
zeug, Motoren-, Pulver- und Sprengſtoff
werken angeſiedelt. Hier liegen die großen
Flugplätze der franzöſiſchen Luftflotte, die
Kaſernen einer überaus ſtarken Garniſon.
Was aber Paris die letzte Berechtigung ge
nommen hatte, ſich eine offene Stadt zu nen
nen, iſt der Kreis der Befeſtigungen,
die ſie im Gegenſatz zu den meiſten Haupt
ſtädten der Welt in weitem Rund umgeben.

Schon die „Lutetia Pariſorum“, die alte
Kelten- und Römerſtadt, war von Wall und
Gräben umſchloſſen. Die franzöſiſchen
Könige des Mittelalters bauten ohne Unter

Flaggen heraus!
Aus Anlaß des großen Sieges der

deutſchen Truppen in Frankreich, der jetzt
mit dem Einmarſch in Paris gekrönt
wurde, ſowie der ſiegreichen Beendigung

des ver Kampfes in Norwegen, befiehlt der Führer, von Freitag
ab in ganz Deutſchland auf die Dauer
von drei Tagen zu flaggen. Es ſoll dies

eine Ehrung unſerer Soldaten ſein.
Weiter befahl der Führer für den

Freitag das Läuten der Glocken für die
Dauer einer Viertelſtunde.

laß an ihren Baſtionen und Türmen, war
doch Paris ihnen viel, ja ihrem „vielgelieb-
ten“ König Heinrich IV. ſogar eine „Meſſe“,
den Glaubenswechſel vom Proteſtantismus
zum Katholizismus wert. Die miktelalter
lichen Befeſtigungen wurden um die Wende
des 17. Jahrhunderts von Ludwig XIII. in
die breiten Prachtſtraßen der Boulevards
verwandelt. Faſt 200 Jahre lag Paris dem
Zugriff ſeiner Feinde ſo gut wie offen da.
Die Mauern der „Fermiers généraux“, die
Ludwig XVI. um ſeine Jnnenſtadt und einen
Teil der Vorſtäöte zog, waren nur als
ſtädtiſche Zollſchranken zu werten. Erſt
Louis Philippe baute in den Jahren 1840
bis 1844 die Stadt zu der größten und
ſtärkſten Feſtung der damaligen Zeit aus.

Die Erfahrungen von 1870/71 ließen den
Bau einer dritten, wiederum um drei bis
fünf Kilometer vorgeſchobenen Befeſtigungs
linie notwendig erſcheinen. Sie umfaßte
ſieben Forts erſter, 16 Forts zweiter Ord-
nung und gegen 50 Redouten und Batterien.
Sie hatte bei 34 Kilometer von Norden
nach Süden und 45 Kilometer von Oſten
nach Weſten eine Länge von 124 Kilometer
und umſchloß einen Raum von 1200 Qua
dratkilometer. Die wichtigſten Werke wur
den in drei befeſtigten Lagern zuſammen
gefaßt: dem Nordlager bei St. Denis, dem
Oſtlager zwiſchen dem Ourcq-Kanal und
dem rechten Seine-Ufer und dem Weſtlager
auf dem linken Seine-Ufer ringsum Ver
ſailles.

Ein Teil des inneren Fortgürtels iſt
nach dem Weltkrieg aufgelaſſen worden.
Den äußeren Fortgürtel hat man dagegen
erhalten und neuzeitlich ausgebaut. Vor
allem hat man die Luftverteidigung der
Stadt durch zahlreiche Flakbatterien ver
vollkommnet.

Gar manchen Kriegslärm hat die Stadt
erlebt. Jn den Jahrhunderten, da Frank
reich zum Einheitsſtaat heranwuchs, wech
ſelte ſie wiederholt den Beſitzer. 1420, im
hundertjährigen Krieg gegen England, fiel
ſie in britiſche Hand. Vergebens ſuchte
1429 die Jungfrau von Orleans ſie zu be
freien. Erſt 1436 erobe te ſie Dunois für
Karl VII. zurück. Jm Dreißigjährigen
Krieg ſtreiften die deutſchen Reiterſcharen
Johann von Werths bis vor ihren Toren.
1814 fiel am 30. März an ihrem Rande, auf
dem Montmartre die letzte Entſcheidung
über das Schickſal Napoleons, zu der
nach Graf Schlieffen Die ſchleſiſche
Armee und ſpeziell das Korps York und
neben ihm in edlem Wetteifer die preußiſche
Garde das Beſte tat.“ Am Tage darauf
zogen die verbündeten Monarchen in die
franzöſiſche Hauptſtadt ein. 1815 wurde
die Stadt nach dem Siege von Belle-
Alliance kampflos durch Blücher be
ſetzt. 1870/71 wurde Paris am 19. Sep
tember von ſechs deutſchen Armeekorps zu
nächſt nur eingeſchloſſen. Am 27. Dezember
wurde der Artillerie-Angriff auf ihre Süd
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front eröffnet und Anfang Januar auf ihre
Nordöfront ausgedehnt. Ehe es jedoch zu
regelrechten Jnfanterie Angriffen vder gar
zum Jnfanterieſturm kam, hißte die
Stadt, vom Hunger bezwungen,
am 28. Januar die weiße Flagge.
In zahlreichen Ausfällen, die vor allem zu
ſchweren Kämpfen um Le Bourget und die
Dörfer am Fuße des Mont Valerien
führten, hatte während der ganzen Belage-
rungszeit ſich die Beſatzung vergebens Luft

zu machen verſucht. em Weltkrieg hat Paris nur beiBoden deutſcher Luftſtreitkräfte
und während der Fernbeſchießüng durch das
deutſche Wundergeſchütz aus dem Walde von
Crépy den Ernſt der Lage zu ſpüren bekom
men. Dagegen hat es als Lagerfeſtung eine
bedeutſame operative Rolle in der Märne
ſchlacht geſpielt. Als der deutſche rechte
Heeresflügel anſtatt, wie Graf Schlieffen es
beabſichtigt hatte, unmittelbar auf die Stadt
zuzuhalten, oſtwärts an ihr vorbeimarſchierke,
ſtieß auſ Vorſchlag ihres Gvuverneurs, des
Generals Gallieni, die in ihrem Bannkreis
neuaufgeſtellte Armee Maunvury gegen die
rechte Flanke des deutſchen Weſtheeres vor.
Nur die Aufmerkſamkeit des Generals von
Gronau, des Führers des rechten Flügel
korps, der die Gefahr rechtzeitig erkannte,
und die Umſichtigkeit der Generale von
Kluck und von Kuhl, die die ihnen anver-
traute rechte Flügelarmee kurz entſchloſſen
nach Weſten herumwarfen, bewahrte es vor
der drohenden Kataſtrophe.

Tagesbefehl des
Oberbefehlshabers des Heeres

Berlin, 14. Juni. Der Oberbefehlshaber
des Heeres hat folgenden Tagesbefehl an die
in Norwegen eingeſetzten Teile des Heeres
gerichtet:
5 Hauptquartier, 14. Junt.

Soldaten!
Am heutigen Tage hat das deutſche Volk

den Siegesbericht über Norwegen erfahren.
Er ſtellt eure Leiſtungen für immer vor der
Geſchichte feſt. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht hat euch ſeinen
und des deutſchen Volkes Dank aus
geſprochen. Voll Stolz und in höchſter
Anerkennung grüßt euch mit mir das
ganze Heer.

er norwegiſche Feldzug unter dem
Oberbefehl des Generals der Infanterie
von Falkenhorſt bildet ein Ruhmes
bkatt der deutſchen Kriegsgeſchichte. Bereits am erſten Tage wurde
mit der Beſetzung der wichtigſten Stützpunkte
das ſtrategiſche Ziel erreicht. Der weitere
Verlauf iſt gekennzeichnet durch eine Fülle
hervorragender Einzelleiſtungen von Füh
rung und Truppe bei ungewöhnlichen
Schwierigkeiten der Witterung und des Ge
Iändes. In edelſter Kameradſchaft und vor
bildlicher Zuſammenarbeit wetteiferten
Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe und er
rangen gemeinſam den Sieg Beſte
Friedensagusbildung und ſolda-
tiſche Erziehung, Selbſtändig-keit von Unterführer und Mann, Gewöh-
nung an Anſtrengung und Entbehrungen,
Vorwärtsdrang und Siegeswille
fanden ihre ſchönſte Bewährung. Aus der
großen Geſamtleiſtung ragt hervor der
heldenhafte Widerſtand, den ihr vſt-
märkiſchen Gebirgstruppen der Kampf
gruppe Dietl Schulter an Schulter mit
den Kameraden der Kriegsmarine und
unterſtützt von den tapferen Fliegern nach
dem Vorbild eures Kommandeurs geleiſtet
habt. Unter den ſchwerſten Bedingungen
habt ihr gegenüber einer überwältigenden
feindlichen Uebermacht zwei Monate lang
ſtandgehalten und dadurch den Abzug der
engliſchen und franzöſiſchen Truppen und die
Kapitulation der Reſte der norwegiſchen
Armee erzwungen. Euer Kampf reiht ſich
würdig den größten kriegeriſchen Taten
aller Zeiten ein.

Inzwiſchen geht im Weſten der Entſchei
dungskampf unaufhaltſam und erfolgreich
weiter. An ſeinem Ende wird ſtehen, wie es
der Führer vorausgeſagt hat, der glor-
reichſte Sieg der deutſchen Ge-
ſchichte!

Tagesbefehl des
Generalfeldmarſchalls Göring
Berlin, 14. Juni. Der Oberbefehlshaber
der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Her
mann Göring, hat aus Anlaß des Ab-
ſchluſſes der Operationen in Norwegen
folgenden Tagesbefehl an die Luftwaffe
gerichtet:

„Soldaten der Luftwaffe! Kameraden!
Mit dem Ruhmesblatt Narvik ſchließt

ſtegreich nun auch der Abſchnitt Norwegen
in der Geſchichte des großdeutſchen Frei
heitskampfes. Gemeinſam mit den Männern
des Heeres und der Kriegsmarine habt ihr,
meine Kameraden von der Luftwaffe, neuen
unvergänglichen Lorbeer um die Fahnen
unſerer ſtolzen Waffe gewunden.

Blitzſchnell, wie immer bei der deutſchen
Luftwaffe, euer Zuſchlagen, todesmutig
euer Ginſatz, unbändig euer Wille, jeden
Befehl unſeres Führers und Feldherrn zu
erfüllen. Keine feindliche Abwehr und
keine Unbill des Wetters konnten euch hin
dern, dieſem ebenſo kühnen wie genialen
Feldzug das Tor zum Gelingen zu öffnen,
zäh am Feind zu bleiben und ſchließlich den
Sieg auch im hohen Norden zu ermöglichen.

In der Luft und zu Lande habt ihr in
gleicher Weiſe Leiſtungen vollbracht,
die in dem Bewußtſein unſeres
Volkes TLebendig bleiben wer

Reichskriegsflagge auf 20 Maginot Panzerwerken

Monkmédy in deutſcher Hand Der Franzoſe wurde weich Ganze Skadkvierkel ſind brandgeſchwärzt

14. Juni. (PK.) „Ma Chérie!“ So
beginnt ein Brief, den ein franzöſiſcher
Colonel der Elitetruppen der Maginotbe
ſatzungen, der Feſtungsbrigade Mont
médy, am Mittwochabend begonnen, dann
aber, halb fertig, unter ſein Kopfkiſſen ver
ſteckt hatte. Und heute, kaum 24 Stunden
ſpäter, ſtreckt ein Meldefahrer eines deut
ſchen Regiments ſeine müden Glieder im
gleichen Bett aus. Auf dem Tiſch des fran
zöſiſchen Bürgerhauſes in Montmédy ſtehen
noch Marmelade und friſches Weißbrot vom
morgendlichen franzöſiſchen Frühſtück;
deutſche Landſer ſchmieren ſich bereits ihr
Veſperbrot davon.

Mittwochabend! Schweres Mörſerfeuer
ſchlägt auf Maginot-Panzerwerk 395, einen
vorſpringenden Eckpfeiler zwiſchen dem be

Von Kriegsberichter Heinz Dieter Pilgram

reits eroberten Panzerwerk 505 und dem
Bollwerk. Montmédy. Auch einzelne Nach
barwerke liegen unter deutſchem Artillerie
feuer. 18 Uhr: die deutſchen Jnfanterie
ſtoßtrupps ſpringen vor. Es gilt, einzelne
Panzerwerke durch ſchnelles Zufaſſen zu
nehmen. Der Widerſtand war nicht allzu
heftig

Ein ſchwerer Wolkenbruch hemmt die wei
teren Operationen. Die Nacht bricht herein.
Immerhin hat der Anſturm auf breiter
Front gezeigt, daß der Franzoſe auch in
ſeinen Panzerwerken ſichtlich „weich“ ge
worden iſt.

Donnerstag morgen Einzelne
Werke ſind vhne feindliche Gegenangriffe
in deutſcher Hand. Zwiſchen anderen Wer-
ken liegt unſere Vorhut auf gefährlichem
Poſten. Die Vermutung wird zur Gewiß
heit, daß der Franzoſe ſich auf ſeine Poſi-

Verluſt des Pariſer Induſtriezenkrums

Frankreich büßt die wichtigſten ſkandorke ſeiner Rüſtungsinduſtrie ein

Berlin, 14. Juni. Mit Paris ver
liert Frankreich eins der wichtigſten
Zentren ſeiner Rüſtungsindn-
ſt rie und der franzöſiſchen Wirtſchaft über
haupt. Trotz aller Dezentraliſgtionsbeſtre-
bungen ſind nämlich große Teile der fran
zöſiſchen Rüſtungsinduſtrie in und um
Paris herum maſſiert geblieben. So ver
liert Frankreich mit Paris rund die Hälfte
der Kapazjtät des Flugzengmotoren-
baues und über die Hälfte der Erzeugung
von Flugzengzubehbör. Von beſon-
derer Bedeutung iſt ferner, daß im Pariſer
Jnduſtriebezirk über die Hälfte der Erzen-
gungskapazität von Kraftfahrzeugen
und Panzerkampfwagen konzen-
triert iſt.

Außerdem iſt Paris der Standort wich
tiger Spezialinduſtrien; ſo befindet ſich der
bei weitem überwiegende Teil der opti-
ſchen und der Kugellagerfabri-
kation im Pariſer Jnduſtriebezirk. Für
die Produktionskraft des Landes wird ſich
ferner der Ausfall von rund der Hälfte der
Erzeugungskapazität von Werkzeugen
und Werkzeugmaſchinen, die in

Paris beheimgtet iſt, in empfindlichſter Weiſe
auswirken. Auch die chemiſche Jnduſtrie
Frankreichs iſt mit bedeutenden Werken im
Pariſer Jnduſtriebezirk vertreten. Schließ
lich verfügt Paris auch über Werke zur
Herſtellung von Waffen und Munition.

Da die in Paris zentraliſierenden wehr
wirtſchaftlichen Behörden und Verwaltungs
ſtellen entweder geflohen, ſind oder durch
die Beſetzung außer Tätigkeit geſetzt wer
den, iſt der geſamte wehrwirtſchaftliche
Führungsappargt in Verwirrung geraten
und zu großen Teilen außer Funkkion.

Es iſt. ferner damit zu rechnen, daß der
Ausfall des rund 6 Millionen Menſchen
zählenden Pariſer Jnduſtriebezirkes die
Produktionskraft der in der franzöſiſchen
Provinz gelegenen Jnduſtrien ſchwer beein
trächtigen wird, da das Fehlen der Lieferun
gen beſtimmter Pariſer Spezialwerke die
weitere Produktion in anderen Werken
lahmlegt. Der Verluſt des Pariſer Jndu-
ſtriezentrums iſt jedenfalls eine entſchei
dende Schwächung der franzöſiſchen Wirt
ſchafts- und Rüſtungskraft.

der König von Italien

an den Führer
Berlin, 14. Juni. Der König von

Jtalien und Kaiſer von Aethio-
pien hat das Telegramm des Führers
aus Anlaß des Kriegseintrittes Italiens
folgendermaßen beantwortet:

„Jch bin Jhnen ſehr verbunden für Jhr
freundliches Gedenken und für die herzlichen
Worte, die ich aufs lebhafteſte erwidere in
der Gewißheit, daß die ruhmreichen Armeen
Deutſchlands und Italiens unſeren treu
verbundenen Völkern mit dem Sieg ein
immer größeres Glück ſichern werden.

gez. Vittorio Emanuel.“
Der Duce hat in einem herzlichen

Handſchreiben an den Führer das
Telegramm des Führers beantwortet.

Neger wollke deutſchem Anker
offizier schlagader durchbeißen
my. Bremen, 14. Juni. (Eig. Meld.) Ein

bezeichnender Zwiſchenfall ereignete ſich auf
einem nordweſtdeutſchen Verſchiebebahnhof.
Aus einem zu kurzem Aufenthalt einge
laufenen Gefangenentransport, unter denen
ſich franzöſiſche Kolonialtruppen befanden,
ſprang einer der ſchwarzen Beſtien einen
deutſchen Unteroffizier an und verſuchte,
ihm die Halsſchlagader durchzubeißen. Jm
letzten Augenblick konnte dieſes Vorhaben
vereitelt werden. Ein treffender Beweis für
die Vertiertheit der franzöſiſchen „Ziviliſa
tionsretter“.

Bezeichnend iſt ebenfalls daß es nur dem
Eingreifen der deutſchen Wachtmannſchaften
zu verdanken war, daß tätliche Auseinander
ſetzungen zwiſchen engliſchen und
fran z ö ſiſchen Gefangenen eines Trans
portes wieder geſchlichtet werden konnten.

Politische
Eine Tagung des Kulturamtes der

Reichsjugend führung wurde am Freitag
in Weimar mit einer Rede des Reichsdramaturgen
und Obergebietsführers Dr. Schlöſſer eröffnet.

Der franzöſiſche Erziehungsminiſter hat die ſo
fortige Schließung aller öffentlichen und privaten
Schulen Frankreichs befohlen

Das ſpaniſche Jnnenminiſterium gibt eine Ver
fügung bekannt, wonach es den ſogenannten Preſſe
büros der kriegsführenden Mächte in Spanien ver
boten wird, Druckſchriften, Broſchüren, Jnforma
tionsblätter oder ſonſtige Propagandaſchriften her
zuſtellen und zu verteilen.

Das amerikaniſche Staatsdepartement forderte in
ſeinem üblichen halbjährlichen Mahnſchreiben zwölf
europäiſche Länder einſchließlich Belgien und Polen
auf, die Mitte Juni fällig werdenden Abzahlungen
und Zinſen auf die Weltkriegsſchulden zu
begleichen. Die Sonnabend fällig werdende Geſamt
ſumme beträgt 223 Millionen Dollar.

In Neuyork lief am Donnerstag das 35 000
S hlacngiſf „North-Carolina“ vom
Stapel.

Rundschau
Jn Ankara wurde ein Notenwechſel über den

Abſchluß eines gegenſeitigen Handelsabkommens
vollzogen. Das Abkommen ſieht einen Warenaus
tauſch von je 21 Millionen türkiſchen Pfund vor.

Der griechiſche Dampfer „Sinowia“ iſt im Joni
ſchen Meer auf eine Mine gelaufen und geſunken.
Zwei Beſatzungsmitglieder werden vermißt. Auch
ein zweites griechiſches Schiff iſt einer Minenſperre
im Mittelmeer zum Opfer gefallen.

Das finniſche Verkehrsflugzeug
„Paleva“, eine dreimotorige Maſchine, ſtürzte am
Freitag auf dem Fluge von Reval nach Helſinki ab.
Zehn Perſonen fanden den Tod.

Am 13. Juni 1940 iſt der am 3. Januar 1903
in Hamburg geborene Ernſt Pott hingerich
tet worden, den das Sondergericht in Hamburg
als Volksſchädling zum Tode verurteilt hat. Pott,
ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher, der bereits
mit insgeſammt elf Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt,
hatte unter Ausnutzung der Verdunkelung wiederum
einen Einbruch verübt.

tionen zurückgezogen hat. Ein Regiment
erhält den Befehl, durch einen ſtarken
Stoßtrupp feſtſtellen zu laſſen, wie weit der
Feind geräumt hat. Der Stoßtruppe ſoll
verſuchen, bis Montmédy vorzugehen. Dem Stoßtrupp folgen vorſichtig
einige Kompanien, ein Bataillon und am
Abend ſitzt der Regimentsſtab bereits in
Montmeéedy.

Eine überragend ſtrategiſche Leiſtung
eines Regiments, das geſtern noch in vor
derſter Front vor der Kette der Panzer-
werke lag. Unerwartet hieß es, aus dem
Stellungskampf übergehen in einen ſehr
ſchwierigen Marſch, mußte doch zunächſt aus
der bisherigen Front heraus eine Schwen
kung von 90 Grad um die äußerſte Panzer
werksgruppe durchgeführt werden, dann ein
7 Kilometer langer Durchſtoß durch die
Maginotlinie in ſchwer verminkem Gelände
und über zahlreiche Straßenſperren und
Truppenſperrüngen hinweg. Und ſchließ-
lich eine zweite Schwenkung, der ſich ein
25 Kilometer langer Marſch hinter der
Maginotlinie anſchloß.

Vorſichtig geht der e imorgengrauen los. Kaum ein Schuß fällt.
Die Vorhut kennt die franzöſiſche Rückzugs
ſtraßen. Sie werden vor allem ausgeſucht,
weiß man doch, daß jeder andere Weg ver
mint iſt. Aber auch hier lauert der Tod.
Jmmer wieder verraten gewiſſe Anzeichen
unſeren erfahrenen Jnfanteriepionieren,
daß ein Minenfeld ſich quer über die Straße
zieht, daß eine Straßenſperre mit Spreng
ladungen verſehen iſt. Vorſichtig wird Mine
für Mine ausgebuddelt und entſchärft.

Unbehelligt kommen unſere Truppen an
Panzer- auf Panzerwerk vorbei. Mehr
als 20 an der Zahl ſind geräumt.
Schwere Granateinſchläge unmittelbar vor
den Stahlkuppeln und rieſige Einſchlags
lücken in den Panzern und Drahthinder-
niſſen zeugen von der Wirkſamkeit unferer
ſchweren Artillerie

Auf einem Beiwagenkrad geht es um die
Mittagsſtunde mit Maſchinenpiſtole und
Handgranate nach Montmedy hinein Furcht
bar die Wirkung des deutſchen Artillerie
beſchuſſes. Von ganzen Stadtvierteln ſtehen
nur noch einzelne brandgeſchwärzte Mauern,

Arbeit und Wirtſchaft
Verdienstspannen des Fischhandels

In letzter Zeit ſind vielfach Fiſch handels
betriebe, die zugleich Groß und Klein«
handel betreiben, dazu übergegangen, für Waren,
die ſie innerhalb ihres Großhandelsbetriebes ein
kauften und in ihrem Kleinhandelsbetrieb verkauf
ten, die volle Groß und Kleinhandels
ſpanne zu bverechnen. Gibt ein Fiſchhändler
Ware, die er im Großhandel eingekauft hat, im
Kleinhandel unmittelbar an Verbraucher, ſo übt er,
wie der Reichskommiſſar für die r ung in
einem Erlaß an die Hauptvereinigung der deut
ſchen Fiſchwirtſchaft ausführt, nur Kleinhan
delskä tigkeit aus und darf deshalb auch nur
die Kleinhandelsſpanne berechnen. Es iſt
unzuläſſig, daneben auch die Großhandelsſpanne
aufzuſchlagen. Zuwiderhandlungen wird der Reichs
kommiſſar für die Preisbildung in Zukunft als
Preisverſtöße ahnden.

Preisbildung gebrauchter Landmaſchinen
Wie der Reichskommiſſar für die Preisbildung

in einem Erlaß bekanntgibt, ſind Richtlinien für
den unmittelbaren Verkauf von gebrauchten
Landmaſchinen und landwirtſchaftlichen Ge
räten von Verbraucher an Verbraucher von ihm
nicht erlaſſen. Die Preisgeſtaltung hat alſo auf
Grund der Preisſtoppvperordnung zu er
folgen. Soweit vergleichbare Geſchäfte nicht feſt
geſtellt werden können, hat der Reichskommiſſfar für
die Preisbildung keine Bedenken dagegen, daß eine
Feſtſetzung volkswirtſchaftlich gerechtfertigter Preiſe
im Einzelfall in Anlehnung an die Beſtimmung des
8 15 der Anordnung über den Geſchäftsverkehr mit
Landmaſchinen und landwirtſchaftlichen Geräten
vom 29. Februar 1940.

Halleſche Röhrenwerke AG.
Der Aufſichtsrat der Halleſche Rö,hren

werke AG., Halle (S.), ſtimmte in ſeiner t
dem Gewinnverteilungsvorſchlag des Vorſtande
zu, wonach u. a. in 1939 4 v. H. Dividende gezahlt
werden ſoll. Direktor Mikorey wird mit Rück
ſicht auf ſeinen neuen Tätigkeitskreis am 30. Juni
1940 aus der Geſchäftsführung ausſcheiden. Als ſein
Nachfolger auch in der Betriebsführung iſt ſeit
dem 1. April 1940 Direktor Dr. Friedrich Rein
hold in den Vorſtand eingetreten.

Es ist ein fFachgeschäfd9
für naturreine Diätnahruno

den. Jch gedenke beſonders der Be
ſatzungen der Transportverbände, die in
ſelbſtloſer Beſcheidenheit und in unermüd
lichem Einſatz die Vorausſetzung für das
Gelingen der Unternehmung ſchufen.

Ge ſchwunden iſt der Nimbus
der Flotte Britanniens. JedeBombe unſerer Luftwaffe auf engliſche
Schiffe an Norwegens Küſte war ein
Schlag gegen die vermeintliche Seeherr-
ſchaft der plutokratiſchen Kriegshetzer an
der Themſe.

Der Kampf geht weiter! Jhr habt nun
Stellungen bezogen, aus denen die Stöße
ins Herz des Feindes geführt werden.

Meine Kameraden der Luftwaffe im
norwegiſchen Feldzug! Jch danke euch und
bin ſtolz auf euch. Vorwärts für unſer
nationalſozialiſtiſches Deutſchland und
unſeren geliebten Führer.

Die Loſung der deutſchen Luft
waffe iſt und bleibt Steg!

Tagesbefehl des
Großadmirals KRaeder

Berlin, 14. Juni. Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Großgömiral Dr. h. e.
Raeder, hat, anläßlich des Abſchluſſes der
militäriſchen Operationen in Norwegen
folgenden Tagesbefehl erlaſſen:

„Die Truppen der Weſtmächte haben den
norwegiſchen Raum endgültig geräumt. Die
letzten Reſte der norwegiſchen Wehrmacht
haben kapituliert. Hiermit hat eine
Operation ihren Abſchluß gefunden, die eine
beiſpielhafte Zuſammenarbeit der Kriegs
marine mit den anderen Wehrmachtteilen
gezeigt hat. Die Kriegsmarine iſt ſich be
wußt, durch höchſten Einſatz der geſamten

Flotte die Beſetzung der norwegiſchen Haupt
ſtützpunkte überhaupt ermöglicht und damit
die Grundlage für die Operationen von
Heer und Luftwaffe geſchaffen zu haben. Sie
hat mit der Durchführung und Sicherung
des Nachſchubes entſcheidend zur Eroberung
des norwegiſchen Raumes beigetragen. Sol
daten der Kriegsmarine haben Schulter an
Schulter mit den Gebirgsjägern unter unge
wohnten und ſchwierigſten Verhältniſſen im
Abwehrkampf um Narvik geſtanden. Sie
haben Anteil an dem unſterblichen
Ruhm, den deutſches Soldatentum ſich
hier erworben hat.

Soldaten der Kriegsmarine! Jch bin
ſtolz auf euch, auf eure Einſatzbereit
ſchaft gegenüber einem vielfach überlegenen
Feind, auf eure Tapferkeit, auf eure Zähig
keit und auf euern in der Seekriegsgeſchichte
einzig daſtehenden Erfolg.

Weiter vorwärts mit Gott für Führer
und Vaterland!“
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Und wieder Siegesfahnen!
Wieder iſt unſere Gauſtadt feſtlich ge

ſchmückt, wieder wehen über allen Straßen
Hitlerfahnen, wieder läuten die Sieges
glocken hoch vom Turm. Der zweite Ab
ſchnitt des gewaltigen Feldzuges im Weſten
iſt mit dem Einmarſch unſeren tapferen
Truppen in Paris ſiegreich beendet.

Das war eine Freudenbotſchaft beſonde
rer Art die geſtein mittag durch den Aether
zu uns kam. An allen Aushangſtellen der
„MN3“ drängten ſich die Menſchen, um die
Nachricht noch einmal ſchwarz auf weiß zu
leſen und auf der großen Karte den Vor
marſch zu verfolgen. Noch ſtanden wir
unter dem tiefen Eindruck des OKW-Be
richtes über der ruhmreichen Kampf in
Norwegen, und ſchon kam der neue große
Sieg.

„Wir ſind in Paris!“ Das war geſtern
die Begrüßung, die ſich Freunde und Be
kannte ſchon von weitem zuriefen. Unſere
Herzen ſchlugen höher, voll freudigem Stolz
ſchritten wir unter dem Fahnenmeer dahin
und voll Bewunderung jubelten wir: Unſer
Führer und unſere tapferen SoldatenSieg Heill F. G.JJZ—

1186 Kriegskrauungen in Halle
Beim Standesamt Halle haben vom

T. September 1939 bis 31. Mai 1940 ins
geſamt 1186 Kriegstrauungen, darunter
4 Ferntrauungen, ſtattgefunden. Dieſe
Zahlen zeigen, daß auch in unſerer Stadt
viele Soldaten vor ihrem Ausrücken ins
Feld geheiratet haben.

Ausgabe von Lebensmikkeln
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht im heutigen

Anzeigenteil eine Bekanntmachung über die Aus
gabe von Lebensmittelkarten vom 17. bis 22. Juni,
die für die Zeit vom 1. bis 28. Juli 1940 Gültigkeit
haben. Jm Jntereſſe einer gleichmäßigen Vertei
lung des Abfertigungsdienſtes auf die Verkehrszeit
wird den Verbrauchern empfohlen, für die Ab
holung der Lebensmittelkarten die frühen Vor
mittagsſtunden zu benutzen.

Junger Rann gewinnk 500 RM.
In den geſtrigen Abendſtunden zog in einer

Gaſtwirtſchaft ein junger Mann von einem braunen
Glücksmann ein Gewinnlos mit 500 RM. Er war
ſprachlos über ſein Glück und will das Geld zur
Urlaubsfahrt zu ſeinen Eltern verwenden und
den Reſt ſparen.

Billige Tage im Joo
Jm Zoologiſchen Garten führt dasEmupärchen ſeit la eine achtköpfige Küken

ſchar, Küken, die allerdings ſchon ſo groß ſind wie
ein Landhuhn. Alle acht gelegten Eier ſind ge
ſchlüpft. Die am ſelben Tage geborenen zehn
Maskenſchweine ſind allerdings noch nicht
ſichtbar, da die Mutter ſie noch immer im Stall
unterm Stroh verſteckt. Um recht vielen Gelegen
heit zu geben, die einzigartige Tierſammlung ſich
anzuſehen, ſind für den 15. bis 17. Juni „villige
Tage“ angeſetzt.

Perſonalien der Regierung Merſeburg
Mit der vertretungsweiſen Verwaltung

des Landratsamtes in Bitterfeld wurde
der ſtellv. Polizeidirektor Regierungsrat
Mainz (Bitterfeld) beauftragt.
Perſonalien der Keichsbahndireklion

Ernannt wurden zum ReichsbahnJnſpektor:
Die ReichsbahnAſſiſtenten Chalgs und Seemann;
Lademeiſter: Der Ladeſchaffner Meinel; Ladeſchaff
ner: Die Ladeſchaffner-Anwärter Berger, Keck, Raue
und Winter; Lokomotivheizer: Die Lokomotivheizer
Anwärter Wilke, Engelhardt, Moſig, Hübner, Wie
decke, Aſche, Wollmann, Doberitz, Bluſchke, Bartho
lomäus, Walter Schneider, Kürſchner, Schneppe,
Zwadlo, Brennecke, Paul Schmidt, Juwien, Hennig
und Straßburg.

Drei Jahre Zuchthaus wegen Wilderns
Vom Sondergericht Halle wurde geſtern der 27

fährige Erich Ködel aus Naumburg wegen ge
wohnheitsmäßigen Wilderns und wegen Bedrohung
eines Beamten zu drei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Das Silberne Treudienſt-Ehrenzeichen wurde
Pandgerichtsdirektor Dr. Haberkorn verliehen.

Reifenkarten für Kraftfahrzeuge. Nach einer Be
kanntmachung des Polizeipräſidenten ſind Anträge
unverzüglich zu ſtellen.

Unſer Gauleiter ſprach zu den Eiſenbahnern
„Mit dem Einmarſch in Paris beginnk eine neue Geſchichte

Aus allen Dienſtſtellen der Reichs
bahndirektion Halle in unſerem Gau
waren geſtern Abordnungen nach Halle zu
einem Betriebsappell gekommen. Es
waren Beamte, Angeſtellte und Arbeiter,
Eiſenbahner und Eiſenbahnerinnen, die den
großen Saal des Stadtſchützenhauſes füllten,
als Gauleiter Eggeling in Begleitung
von Gauobmann Bachmann und Kreis
leiter Dohmgoergen eintraf. In der
freudigen Begeiſterung über den Einzug
unſerer Truppen in Paris begann der
Appell mit dem Pariſer Einzugsmarſch,
ſchneidig geſpielt von der Bahnſchutzkapelle
der RBD. Halle. Nach einem Führerwort
gab. Reichsbahnpräſident Frorath der
Freude der Gefolgſchaft Ausdruck, daß der
Gauleiter zu ihnen ſprechen werde. Die
Worte werden in allen Bezirken Widerhall
finden. Den Eiſenbahnern ſprach er für
ihren Einſatz, insbeſondere in dem ſtrengen
Winter, den Dank des Reichsverkehrs
miniſters und ſeine perſönliche Anerkennung
aus. Die Gefolgſchaft der Reichsbahndirek
tion Halle wird, ſo verſicherte er dem Gau
leiter, auch in Zukunft nicht nur treu, ſon
dern noch mehr als ihre Pflicht erfüllen.

Gauleiter Eggeling überbrachte den
Eiſenbahnern den Dank des Führers
und des deutſchen Volkes für die vollbrach
ten Leiſtungen. Auch dieſe haben teil an dem
ſiegreichen Einzug unſerer Truppen in
Paris, denn in dieſem Krieg iſt überall
Front. Mit ſichtbarer Freude wurden dieſe

Worte aufgenommen, um dann in Span-
nung die geſchicht lichen Gründe
dieſes Krieges zu vernehmen. Es iſt die
kriegeriſche. Auseinanderſetzung mit dem
jüdiſchen Volk, das bisher immer an der
Zwietracht der Völker verdient hat, es iſt
die Auseinanderſetzung des Sozialismus
von heute mit dem Kapitalismus von
geſtern. Jn Paris wurde vor 150 Jahren
das Zeitalter der Demokratie begründet,
das an die Stelle der dynaſtiſchen Willkür
die Willkür des Goldes ſetzte. Vor 400
Jahren brach das Deutſche Reich römiſcher
Nation zuſammen, weil es die Geſtaltungs
und Führungskraft verloren hatte. Das
deutſche Wunder iſt, daß es heute wieder
eine zielbewußte Führung hat und eine
große Jdee, die Jdee des nationalen Sozia
lismus, den das ganze deutſche Volk beſeelt.
So erfüllt es uns mit Freude, daß unſere
Truppen in Paris einmarſchieren, und von
dieſem Tage an eine neue Geſchichte, eine
neue Weltepoche beginnt, denn neue Jdeen
machen an den Grenzen nicht halt. Bei dieſer
Gelegenheit kam der Gauleiter auch auf
Amerika zu ſprechen und ſetzte unter dem
lauten Beifall der Eiſenbahner dem Grund
ſatz der Monroe-Doktrin entgegen, daß wir
mit demſelben Recht verlangen: Europa
den Europäern. Der Sieg dieſes
Krieges, und nur davon wollen wir reden,
ſagte der Gauleiter, wird dem deutſchen
und mit ihm dem italieniſchen Volk die
Führung in Europa für die Zukunft ſichern.

Anartiere für Angehörige von Verwundeten
Freiwillige Gaſtfreundſchaft der

Jn allen Gauen des Großdeutſchen
Reiches ſind die Verwundeten beheimatet,
die in den halliſchen Reſerve-Lazaretten ge
ſundgepflegt werden. Nun liegen ſie hier in
ihren weißen Betten, und wer ſchreiben kann,
ſchreibt heim, für den Schwerverwundeten
ſchreiben freundliche Hilfskräfte: „Liebe
Mutter, liebe Frau, ich liege im Lazarett
in Halle an der Sgale. Wie ſchön wäre es,
wenn Du mich beſuchen könnteſt.“

Oft iſt die Frau bei Empfang der Nach
richt aus Halle ſo aufgeregt, daß ſie gar
nicht ans Kofferpacken denkt. Allein vder
mit dem Jüngſten, vielleicht dem Liebling
des Vaters, ſetzt ſie ſich in den nächſten Zug

die Reichsbahn gewährt 50 v. H. Ermäßi
gung und fährt nach Halle. Der erſte
Gang iſt ins Lazarett. Nach Stunden erſt
denkt die Frau daran, daß ſie nun in einer
fremden Stadt iſt, und jetzt fällt ihr ein:
„Noch nicht einmal ein Nachthemd habe ich
eingepackt!“

Die Schweſtern in den Reſerve-Lazaret
ten kennen das ſchon. Sie haben für ſolche
Stoßſeufzer ein verſtändnisvolles Lächeln
und ſagen: „Da wollen wir mal die NS.
Frauenſchaft anrufen.“ Und in den Liſten
der Freiquartiere für Angehörige von Ver
wundeten, die auf der Kreisfrauenſchafts
leitung geführt werden, findet ſich immer
noch eine Adreſſe, wo die Soldatenfrau, ſei
es auch ſpät am Abend, freundlich auf
genommen wird.

„Haben Sie denn Platz in Jhrer Woh
nung?“ fragen wir die mütterliche Quar-
tiergeberin. „Aber ja“, ſagt ſie, „wo doch

Mitglieder der Ns.-Frauenſchaft

meine beiden Jungen im Felde ſind! Dus
Zimmer mit zwei Betten ſteht leer, und am
liebſten iſt mir's, wenn ich ſtatt der einen
Soldatenfrau gleich zwei drin ſchlafen haben
kann.“ „Wie machen Sie's denn mit der
Bettwäſche?“ „Die geb' ich natürlich!“
ſagt die Hausfrau mit ſolchem Nachdruck,
als exiſtierte für ſie gar keine Seifen
rationierung und Wäſchefrage. Sie braucht
ja auch nicht Nacht für Nacht neu zu be
ziehen: Oft bleibt die Soldatenfrau ein bis
zwei Tage hier, fährt dann heim und kommt
nach einer Woche oder zweien wieder. Wie
beruhigend für ſie, zu wiſſen, daß „ihr Bett“
in Halle auf ſie wartet! Oder ſie hat ſich
für mehrere Tage frei gemacht. Jhre Gaſt
geber ſieht ſie nur morgens und abends.
Tagsüber verbringt ſie ſoviele Stunden bei
ihrem Mann, wie ſie nur kann. Zwiſchen
hinein tut ſie mal einen Gang durch Halle,
oft mit einem Mitglied der gaſtfreund-
lichen Familie, die ſie aufgenommen hat.
Und muß ſie Schweres durchmachen, hat
man ſie vielleicht telegraphiſch rufen müſſen,
damit ſie die letzten Tage zuſammen mit
einem geliebten Sohn verbringe, dann fin
det ſie in der Familie ihrer Gaſtgeber troſt
vollen Zuſpruch und verſtändnisvollen Rat.
Alle Frauen, die auf der Kreisfrauenſchafts
leitung ihre Adreſſen angeben, haben ſelber
ſchwere Schickſale getragen. Sie haben aber
auch erfahren, daß es beglückt, in harter Zeit
ſich ſelber zu vergeſſen im Helfenwollen für
andere Sollte es in Halle nicht noch
manche Wohnung geben, in der ein Bett frei
iſt für die Mutter oder die Frau eines Ver

wundeten? ir.Halliſche 33M.- Mädel
machen Hausſchuhe für Perwundeke
Ueberall haben ſich die halliſchen BDM.

Mädel ſeit Kriegsbeginn eingeſetzt, wo es
zu helfen gab. Nun haben ſie ſichs etwas
Beſonderes vorgenommen. Aus alten
Stoffreſten, die die Mädel gemeinſam zu
ſammengetragen haben, haben ſie Haus
ſchuhe und aus alten Filzhüten eine dauer

hafte Sohle dafür angefertigt. Und bei all
der Arbeit ſpüren wir ſchon die Vorfreude
der Mädel, wenn ſie mit einem Lazarett-
ſingen 400 ſelbſtgearbeitete Hausſchuhe für
verwundete Soldaten überreichen können.

Seinen Verletzungen erlegen iſt der vierjäh
rige Junge, der, wie bereits berichtet, am
Donnerstag Ecke Thüringer und Merſeburger
Straße von einem Laſtkraftwagen auf dem Bürger
ſteig gegen die Hauswand gedrückt worden iſt.

Erfolgreicher Tuberkuloſekampf in Halle

Jm Halliſchen Tuberkuloſeverband
berichtete der Vorſitzende und Leiter der Tuber-
kuloſefürſorgeſtelle, Lungenfacharzt Dr. Herr
mann, über die Tätigkeit der Fürſorgeſtelle im
verfloſſenen Jahre. Sie wurde beſucht von 29 892
Perſonen davon wurden fachärztlich unter
ſucht 6272. Unter den erſtmalig unterſuchten 1253
Perſonen wurden nur bei 12,4 v. H. eine Lungen
tuberkuloſe feſtgeſtellt. Von den an Lungentuber
kuloſe Erkrankten gingen 20 der Fürſorgeſtelle als
Selbſtmelder zu; acht von dieſen waren Träger
offener Tuberkuloſe. Von den behandlungsbedürf
tig befundenen Erkrankten wurden 104 an Aerzte
überwieſen, 37mal erfolgte die Ueberweiſung an
ein Krankenhaus, 99mal die Einleitung einer Heil-
ſtättenkur. Die ärztliche Tätigkeit wurde ergänzt
durch 1932 Hausbeſuche der Fürſorgerinnen
bei den Offentuberkulöſen. Die Vermittlung von
notwendigen Lebensmittelzulagen bzw. geldlicher
Beihilfen dafür erfolgte in 637 Fällen.

Die Zahlen zeigen, daß auch im Kriege die
Tuberkuloſebekämpfung in unveränderter Eindring
lichkeit durchgeführt wurde. Es waren in der Für
ſorgeſtelle im ganzen 615 Offentuberkulöſe
bekannt. Von dieſen ſtarben während des Jahres

Baclematten n Cumml-bleder
104. Das ergibt eine Verhältniszahl von 4,9 auf
10 000 Einwohner. Hiermit iſt die niedrigſte Sterb
lichkeitsziffer bisher erreicht. Die Sterblich
keitsziffer auf ſämtliche Tuberkuloſeformen
einſchließlich der Lungentuberkuloſe bezogen betrug
5,6 auf 10 000 Einwohner. Auch ſie bedeutet eine
Tiefſtzahl gegenüber allen Vorjahren. Ein Ver

gleich mit der letzten reichsſtatiſtiſchen Zahl (1937
die für größere Städte den Durchſchnitt von 6,5
zeigte, lehrt, daß die Todesernte der Tuberkuloſe
in Halle unter dem Reichsdurchſchnitt liegt. Ein
befriedigendes Verhältnis!

Mit dem Kriege wurde zur Sicherung der
Unterbringung anſtaltsbedürftiger Tuberkuloſe
kranker vom Stadtgeſundheitsamt in der zum
Hilfskrankenhaus II umgewandelten Peſtalozzi
ſchule eine umfangreiche Tuberkuloſeabteilung eröff
net, deren Führung Dr. Herrmann mit obliegt.

„vVerkehrsprobleme des neuen Oſtens
Jm Seminar für Verkehrsweſen hielt der Leiter

des Verkehrsdezernats in Poſen, Oberregierungs
rat Dr. Krebs, einen ebenſo intereſſanten wie
aktuellen Vortrag über „Verkehrsprobleme des
neuen Oſtens“. Ungemein ſchwierige, umfaſſende
Aufbauarbeit muß im Oſten, beſonders im Warthe
gau, verkehrstechniſch geleiſtet werden. Es gilt, die
bisher giltigen Verkehrsſtröme in eine neue Rich
tung zu lenken, das Verkehrsweſen in jeder Hin
ſicht zu intenſivieren. Die Motoriſierung des Oſtens
ſteht weit hinter der des Altreichs zurück, das
Eiſenbahnnetz iſt dürftig. Der verkehrstechniſchen
Erſchließung des Landes ſtellen ſich Wagenmangel,
zerſtörte Brücken, lahmgelegte Schiffahrt, Straßen
in verwahrloſtem Zuſtand, FrachtraumKnappheit
als Hinderniſſe entgegen. So kann nur unter großen
Schwierigkeiten der Anſchluß an das Großdeutſche
Reich geſchaffen werden. Bei der Verkehrsſicherung
muß invenſiver Ueberwachungs und Erziehungs
dienſt geleiſtet werden. Die Kreisbahnen, die bis
her nur während der Zuckerrübenernte ein Viertel-
jahr lang eitten Zweck hatten, werden nun voll
ausgenutzt, über das ganze Land ein Verkehrsnetz
zu ſpannen, in dem Reichspoſt und Reichsbahn Hand
in Hand arbeiten. So hilft der Verkehr den neuen
Oſten wirtſchaftlich zu erſchließen und ſeinen kul-
turellen Aufbau zu fördern. i.
Ufa, Danziger Freiheit

„Iwielicht“
Eine Naturerſcheinung, das geheimnisvoll

erregende Zwielicht des Waldes, hat dieſem Film
Namen und Charakter gegeben. Seinen Jnhalt bil
det der über Jahre ſich erſtreckende Kampf der Forſt
behörden und der Polizei gegen eine Bande von
Wilderern und Hehlern, die immer wieder den
idylliſchen Frieden des traumhaft ſchön aufgenom
menen Waldes brechen. Dem Spielleiter Rudolf
van der Noß kam es auf ſchärfſte Charakteri
ſierung an. Schwarz ſteht hart neben weiß, und
eine ganze Reihe von guten Schauſpielern geſtalten
kurze, aber prägnante Rollen mit Können und
großer Eindringlichkeit. Allen voran ſei der wie
ein Eichbaum feſte Förſter Kuhnert Paul Wege
ners genannt. Die auch durch eine Kriminalver-
handlung nicht geklärte Frage, wer auf ihn ge
ſchoſſen hat, bringt ſeine rührend junge Tochter in
ſchwere Lebens und Gewiſſenkonflikte. Ruth Hel l
berg ſpielt dieſe Rolle mit viel Zartheit. Sehr
gut ſind ferner Carl Raddatz, Viktor Staal, Hans
Stiebner, Albert Lippert. Jm Beiprogramm die
neue Wochenſchau.

Ingeborg Ritter.

daß duno so wunderban schmechkt.
Jhre, feine würzige Geschmaockserichfung
verdankt sie dem alfen, bewährten Mischungs-
rezepf, das noch heute nach über 40dahren-
respekfiert wird.

Das dicke punde formof
gibt diesen, meisterlichen Mischung die
Meglichkeit den feinsten und veinsfen

Geschrmocks-Enfwicklung.
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c er nes Gunsfl in
1. Fortſetzung

Der Jubel der Arden brandete auf, der
Hetman der Koſaken beugte ſeine Knie
Plötzlich ſtand der Regimentspope mit er
hobenem Kreuz neben der Kaiſerin und
ſprach die Eidesformel der Treue Eine ein
ſame Stimme wollte proteſtieren; aber
Alexei, Orloff ſchob ſich an den Wider
ſpenſtigen und ziſchte: „Schweig, wenn du
den Abend erleben willſt.“

Die Ereigniſſe überſchlugen ſich. Die ge
ſamte Petersburger Garniſon bekannte ſich
zu Katharinag und gegen Peter. Die nam
hafteſten Generäle und Hofleute drängten
ſich zu ihr. Jn der Kathedrale der Heiligen
Mutter Gottes von Khaſan krönte ſie der
Exzbiſchof von Nowgorod mit der ehrwürdi
gen Zarenkrone, und die Menge jubelte der
neuen Selbſtherrſcherin aller Reußen zu.
Peter III. hatte den Kampf verloren, ehe er
ihn begonnen hatte.

Im Volk hieß es und niemand wußte,
woher der Wind das Gerücht geweht hatte
der Zar ſei tot. Er ſollte in ſeinem Schloß
Oranienbaum mit dem Pferde geſtürzt ſein
und ſich das Genick gebrochen haben. Am
Abend ſahen die Bürger einen unheimlichen
Trauerzug durch die Straßen wandern.
Dunkle Popen ſangen dumpfe Totenpſalme.
Lag in dieſem Sarg der Zar? Ja der
Zar war tot! Es lebe die Zarin!

Die Brüder Orloff ſaßen im kaiſerlichen
Thronſaal, trauken, lächelten einander das
Lächeln der Auguren zu und platzten plötz
lich ſchallend heraus

Eigte Hege gung

Der Zar war geſtürzt, aber nicht geſtor
ben. Er reſidierte auf ſeinem Sommerſitz
in Oranienbaum und verfügte über Truppen.
Er konnte die Garniſon Kronſtadt für ſich
gewinnen, und die Flotte auf ſeine Seite
bringen. Er war ein Narr, grauſam, ruſſen
feindlich, ein Dorn im Auge der Kirche. Aber
er verkörperte ein heiliges Symbol, und der
Glaube vermag in Rußland mehr als ſelbſt
der Haß. Katharinga gedachte nicht, ſich in
Sicherheit zu wiegen.

Am nächſten Morgen ritt ſie in der Uni
form der Garden die Front ihrer Regimen
ter ab. Sie lachte, ſie war wunderbar ſieges
gewiß. Die Soldaten waren hingeriſſen,
Ovationen klangen über das endloſe Exer
zierfeld. Da verließ plötzlich ein junger
Unteroffizier die Front, ritt im ſchlanken
Trab auf die Kaiſerin zu, ließ ſein Pferd in
die Knie gehen und den Kopf neigen.

„Majeſtät haben das Porte d'epée am
Degen vergeſſen.“

„Eigentlich eine Frechheit!“, dachte Katha
ring beluſtigt, als der junge Menſch ihr
ger das eigene überreichte. Bisher

atte die Szene ſich glatt abgeſpielt. Als aber

o W VAlle Rechte: Nachrichten büro Adolf Holzapfel, Berlin SW 68, Wilhelmſtraße 128

der Reiter ſeinen Gaul wenden wollte,
bäumte das Tier ſich wild auf, ſtieg ſteil
hoch. Die Zarin bewunderte die Schönheit
des Tieres und die geſchmeidige Kraft des
Reiters, der es niederzwang. Sie rief mit
freundlichem Spott:

„Wahrhaftig! Das Pferd iſt geſcheiter
als Er.“ Sie wandte ſich an Gregor Orloff.
„Wer iſt das

„Gregor Alexandrowitſch Potemkin, Un
teroffizier bei der Jsmailowſchen Garde.“

Katharinag hatte zum erſten Male den
Namen des Mannes gehört, der in ihrem
Leben den wichtigſten und breiteſten Platz
einnehmen ſollte.

Den Zab nd die Ratte
Der Bankettſaal des Schloſſes Oranien-

baum war größer als vier Tennen. Aber
ſein Parkett war überſät mit Zinnſoldaten,
Kanönchen und Holzpferdchen. Sie waren in
Reih und Glied zum Ausmarſch auf
marſchiert, und die feindlichen Heere ſtarrten
ſich in die leeren Geſichter. Zwiſchen ihnen
kroch der Zar auf dem Boden und ſchlug
ſtrategiſche Schlachten. Lakaien in Prunk-
uniformen fremder Nationen leiteten die
Bewegungen nach ſeinem Befehl und ſchoſſen
aus den Erbskanönchen Breſchen in die
Fronten. Peter III. brüllte und komman
dierte entzückt; er fühlte ſich als oberſter
Felöherr.

Aber plötzlich warf er die Zinnſoldaten
um. Sein aufgeſchwemmtes Geſicht ver
finſterte ſich, in ſeinen Augen ſchwamm der
Wahnſinnsfunke. Es ſchien, als falle ihm
etwas ein. Er brüllte:

„Hundeſöhne! Bringt den Delinquenten!“
Ein baumlanger Lakai rannte hinaus

und kam mit einem flammendroten Henker-
mantel zurück. Er trug eine Kiſte, und in
der Kiſte fauchte eine Ratte.

Der Zar beſtieg einen Stuhl, warf ſich in
Poſe und ſchrie:

„Das Kriegsgericht verkündet den Tod
durch den Strang, weil der Angeklagte heute
morgen zwei Baſtionen meiner Feſtung
Kronſtadt gefreſſen hat. Das Urteil wird
ſofort vollſtreckt.“

Die Lakaien hätten am liebſten losgelacht.
Aber ein Zucken um den Mund konnte das
Leben koſten. Mit undurchöringlichen Ge
ſichtern hingen ſie die zappelnde und
quietſchende Ratte in einem Türrahmen auf.
Peter wimmerte dazu ſchrill über eine
Geige, und als das Tier ausgelitten hatte,
ergriff er eine Nagaika und peitſchte den
Kadaver. Schließlich fiel er ſeinem Neger
Narziß weinend um den Hals und ſchluchste:
„Verräter! Bruder, alles Verräterl“

Peter war wahnſinnig wie Nero. Er hatte
eine traurige Jugend verlebt, war falſch er
zogen worden und hatte ſich in kurzen ſechs
Monaten als Zar den Haß der Ruſſen zu

gezogen. Jetzt ahnte er, daß der Tod auf
ihn lauerte und ſchüttelte ſich in Angſt
ſchauern.

Ohne Anmeldung wurde die große Haupt
tür des Saales aufgeriſſen und Eliſabeth
Worvnzoff, Peters Geliebte, ſtürzte herein.
Peters zerriſſenes, haltloſes Geſicht er
ſtarrte, als er ihre Aufregung ſah. Er liebte
ſie, ſie war der einzige Menſch, dem er ver
traute und der ihm in einer Welt von Fein
den Ruhe und Frieden ſchenkte. Die Woron
zoff ſtand ſchreckensbleich vor ihm und ſagte,
ein Bauer mit Alarmnachrichten warte vor
der Tür.

Der Bauer, ein zitternder Muſchik mit
wildem Bart und ängſtlichen Augen, warf
ſich vor dem Zaren auf die Knie und
ſtammelte:

„Väterchen Zar! Väterchen! Deine Frau,
die Zarin, iſt geſtern nach Petersburg ge
fahren und die Leute ſagen, die Soldaten
hätten dich abgeſetzt und ſie zur Zarin aus
gerufen!“

Peter war durch Trunk und Ausſchwei
fungen geſchwächt, er vermochte keiner Ge
fahr und Aufregung Widerſtand zu bieten.
Seine Knie ſchlotterken. Er hatte Katharina
nie geliebt, er hatte ihren überlegenen Geiſt
und Willen, ihre rätſelhafte Schweigſamkeit
gefürchtet. Jetzt hörte er, daß ſie ihn ver
nichten wollte. Sie ſtand an der Spitze der
Revolte und griff nach der Krone. Peter
wankte und klammerte ſich an Eliſabeth. Un
vermittelt erfaßte ihn eine raſende Wut. Er
ſchrie und tobte: „Verhaften! Alle verhaften.
Jch ſperre die Kanaillen in die Gewölbe der
Schlüſſelburg!“ Er war rot wie ein Krebs.
„Laß anſpannen, Narziß! Wir reiſen nach
Peterhof.“

Er hoffte, Katharinag ſei doch noch in
Peterhof. Er irrte ſuchend durch die Zimmer
des Schloſſes, lief in den Park, durchſuchte
den Gartenpavillon. Er ließ die Angehörigen
ihres Gefolges als Geiſeln verhaften. Es
war ein Schlag ins Waſſer.

Nun wollte er mit den in Oranienbaum
ſtatiovnierten Truppen gegen Petersburg
ne Sein Feldömarſchall Munich riet
ihm ab.

„Mit den wenigen Truppen können wir
Katharina nicht ſchlagen. Majeſtät müſſen
verſuchen, die Kronſtädter Garniſon und die
Flotte für ſich zu gewinnen.“

Peter brach mit großem Gefolge nach
Kronſtadt auf. Aber auch Kronſtadt war ab
gefallen. Ein Unteroffizier Potemkin war
dort erſchienen, hatte Befehle und Ukaſe der
Zarin und Gregor Orloffs an den Komman
danten überbracht und war dann nach
Petersburg zurückgekehrt. Seine Meldun
gen mußten überzeugt haben. Denn als die
Staatsgaleere des Kaiſers in den Feſtungs
hafen einlaufen wollte, richteten die Baſtio
nen ihre Geſchütze auf ſie.

Peter ſtand mit der Gräfin Woronzoff
am Bug des Schiffes. Ueber den Himmel
zogen dunkle Wolken. Es begann zu regnen
und der Wind riß an ihren Kleidern. Vor
ihnen öffnete ſich der Hafen der Feſtung. Er
lag da wie eine finſtere Drohung, und eine
aſchgraue Entmutigung überftel den Zaren.

„Was ſollen wir tun fragte er Munich.
Der Feld marſchall zuckte die Achſeln und

wies wortlos zum Ufer. Dort fammelte
ſich eine Menge. Sie hörten Rufe und Ge
lächter. Ein Boot löſte ſich vom Kai und
hielt Kurs auf die Galeere. Als es in Ruf
weite war, erkannten ſie den Vizeadmiral
Talgtin. Er hielt die Hände an den Mund
und rief, daß Kronſtadt, ſeine Garniſon und
die Flotte der Zarin Katharina II. ge
horchten.

Peter ſchäumte. „Jch werde dich hängen
laſſen.“

Der Seemann antwortete gelaſſen: „Und
ich laſſe das Feuer eröffnen, wenn Sie ſich

nicht ſofort zurückziehen.“
Das Spiel war aus. Niebergeſchlagen

kehrte der Zar nach Oranienbaum zurück.
Die Kaiſerin lag bereits bei Peterhof.

Der Zar ſandte Unterhändler. Er erbot ſich,
die Herrſchaft mit ihr zu teilen. Sie lehnte
ab. Sie wollte die ganze Macht und traf
Anſtalten, den Marſch auf Oranienbaum
fortzuſetzen. Jetzt kapitulterte Peter be
dingungslos. Völlig gebrochen unterzeich
nete er ein Manifeſt, in dem er ſich ſelbſt
einen unfähigen und unwürdigen Herrſcher
nannte, der auf jede Regierungsgewalt ver
zichtete. (Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

ſre 97

Waagerecht 1. Siehe ſüdAnmerkung, 7.
ſlawiſche Münze, 8. Stadt in der Schweiz, 10. Heeres
waffe, 14. römiſcher Jmperator, 12. deutſche Hafenſtadt,
14. Hausgeiſt, 15. Lebensende, 17. Abkürzung für „free
on board“, 20. Bratenſaft, 23. altgriechiſche Landſchaft,
25. Folge von Zeitmangel, 26. europäiſche
27. Stadt in Friesland, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Nürnberger Buchhändler, 1806 auf
Befehl Napoleons I. erſchoſſen, 2. Stadt in Rumänien,
3. Poſtſendung, 4. Beſtandteil arabiſcher Namen, 5. Teil
des Schiffes, 6. Zeitalter, 7. und 9. ſiehe Anmerkung,
13. Bedrängnis, 16. Zweikampf, 18. Farbe, 19. Zwei
eſpann, 21. napoleoniſcher Marſchall, 22. Wieſenpflanze,
4. Nebenfluß der Weichſel.

Anmerkung.: 1., 7., 9. und 28. ſind vier Ge
würze.

Hauptſtadt,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Spahi, 5. Ruin, 8. Ringen, 9. Aſien,

11. Sire, 13. Teer, 14. Stoer, 15. Leo, 17. nie, 18. Oer,
20. Sll, 22. Kleid, 24. Ares, 27. Anis, 28. Areng,
29. Fechten, 30. Jgel, 31. Enkel. Senkrecht:? 1. Saat,
2. Arie, 3. Hierl, 4. Jnn, 5. Reſt, 6. Union, 7. Niere,
10. Segeln, 12. Reiten, 14. Sol, 16. Eid, 18. OHkapi,
S Aue 21. Laren, 23. Jſel, 25. Renk, 26. Saal,

Bekanntmachung

Reifenkarten für Kraftfahrzeuge!
Nach einer Anordnung des Bezirkswirtſchaftsamtes

Dresden muß die ren der Reifenkarte bis
30. Juni d. J, durchgeführt ſein.

Kraftwagenbeſitzer, die noch nicht im Beſitze von
Reifenkarten ſind, haben entſprechende Anträge un
verzüglich in Zimmer 127 des Polizeipräſidiums
HalleS., Dreyhauptſtr. 2, zu ſtellen.

Halle (Saale), den 11. Juni 1940.
Der Polizeipräſident.

Lebensmittelkarten.
I. Vom 17. bis 22. Juni 1940 werden

in den 18 Bezirksverteilungsſtellen die in
der Zeit vom 1. bis 28. Juli 1940 gültigen
Lebensmittelkarten ausgegeben, und zwar:

a) in den Bezirksverteilungsſtellen 1 bis 17
von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17 Uhr
für die Buchſtaben A--E am Montag, dem

17. Juni 1940,
für die Buchſtaben J H am Dienstag, dem

18. Juni 1940,
für die Buchſtaben J L am Mittwoch, dem

19. Juni 1940,
für die Buchſtaben M R am Donnerstag, dem

20. Juni 1940,
für den Buchſtaben S am Freitag, dem

21. Juni 1940,
nur von 8.30 bis 12.30 Uhr:
für die Buchſtaben T am Sonnabend, dem

22. Juni 1940;
b) in der Bezirksverteilungsſtelle 18:

für die Buchſtaben A--F am 17. Juni 1940 von
14—17 Uhr,

für die Buchſtaben G—K am 18. Juni 1940 von
8-12.30 ühr,

für die Buchſtaben L R am 20. Juni 1940 von
14—17 Uhr,

für die Buchſtaben S am 21. Juni 1940 von
8—1230 ühr.

2. Die Lebensmittelkarten müſſen bis ſpäteſtens
22. Juni 1940 abgeholt ſein. Nachzügler erhalten
ihre Karten nur am Donnerstag, dem 27. Juni 1940,
von 8.30—12.30 Uhr.

3. Die bisherige Reichskarte für Marmelade und
Zucker iſt in eine Reichszuckerkarte und in eine
Reichskarte für Marmelade (wahlweiſe Zucker) um
geſtaltet worden. Die Reichskarte für Marmelade
hat für vier Zuteilungsperioden, und zwar für die
Zeit vom 1. Juli bis 20. Oktober 1940 Gültigkeit.

4. Die ausgegebenen Lebensmittelkarten ſind
ſofort bei der Empfangnahme nachzuprſtfen. Späte
ren Reklamationen kann nicht ſtattgegeben werden.
Für abhandengekommene Lebensmittel und ſonſtige
Bezugskarten wird kein Erſatz geleiſtet.

5. Die Zuſatzkarten für Schwer und Schwerſt
arbeiter, die Zulagekarten für Lang- und Nacht
arbeiter, ſowie die Milchkarten für beſondere Berufe
ſind von den Betriebsführern in der Woche vom
24. vis 29. Juni 1940 im Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt, Oleariusſtr. 7, Zimmer 10, gegen Rück
gabe der Stammabſchnitte der bisherigen Karten ab
uholen.W Die an den Lebensmittelkarten befindlichen Be

ſtellſcheine einſchl. des Beſtellſcheins 5 der Reichs
eierkarte ſind von den Verbrauchern in der Woche
vom 24. vis 29. Juni 1940 bei den Verteilern ab

zugeben. Die Termine zur Abgabe der Beſtellſcheine
ſind unbedingt einzuhalten. Eine Friſtverlängerung
kann unter keinen Umſtänden ſtattfinden.

7. Von den Verteilern ſind die abgetrennten Be
ſtellſcheine 5 der Reichseierkarte bis ſpäteſtens zum
5. Juli 1940, alle übrigen Beſtellſcheine bis ſpäteſtens
zum 6. Juli 1940 an das unterzeichnete Amt weiter
zugeben. Die abgetrennten Einzelabſchnitte ſind lau
fend einzureichen.

Die Abſchnitte F 4 der Reichsfettkarten für Kinder
aller Altersſtufen mit dem Aufdruck „62,55 Gramm
Kakaopulver, Sonderzuteilung“ ſind von den Ver
teilern bei der Belieferung abzutrennen und aufzu
bewahren.

Die an der neuen Reichskarte für Marmelade
(wahlweiſe Zucker) mit einem Eckenabſchnitt ver
ſehenen Beſtellſcheine ſind getrennt für Marmelade
und Zucker einzureichen. Beſtellſcheine o h ne Ecken
abſchnitt ſind ungültig.

8. Jn der Woche vom 17. bis 22. Juni 1940, ſowie
am Donnerstag, dem 27. Juni 1940, werden in den
Bezirksverteilungsſtellen Anträge auf Erteilung von
Bezugſcheinen für Spinnſtoff- und Schuhwaren nicht
u ren und ſolche Bezugſcheine nicht aus
geſtellt.

Die Bezirksverteilungsſtelle 16 (Beeſener Str. 226)
bleibt am Montag, dem 1. Juli 1940, geſchloſſen.

Halle, 15. Juni 1940.
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Handelsregiſter
Amksgericht in Halle (Saale)

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle (Saale), den 11. Juni 1940.

Neueintragungen:
Aloys W. Sobbe, Halle (Sagle). [Leder und
Schuhmacherbedarfsartikel, Gr. Steinſtr. 26.]
Jnhaber: Aloys Wilhelm Sobbe, Leder
händler, Halle (S.).

Alexander Neumann, Niemberg (Bez. Halle
Sagale). [Tiefbohrung, Brunnen- und Ma
ſchinenbau.] Jnhaber: Jngenieur Alexander
Neumann, Niemberg (Bez. Halle-S.).
Rudolf Kahl, Halle (Saale). [Humboldt-
ſtraße 45]. Jnhaber: Rudolf Kahl, Handels
vertreter, Halle (S.).

A 6283: F. Hermann Prüßner, Halle (Saale).
[Möbelgroßhandel Goebenſtraße 24.] Jn-
haber: Kaufmann Hermann Prüßner, Halle
(Saale).
Friedrich W. Weſſel, Halle (Saale). [Rohr-
Ieitungsbau und Montagen, Gr. Ulrichſtr. 55.]

A 6280:

A 6281:

A 6282:

A 6284:

Jnhaber: Kaufmann Friedrich Wilhelm
Weſſeh, Halle (S.).

Veränderungen:
A. 4691: F. Ackermann Kommanditgeſellſchaft, Halle

(Saale). [Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe u.
Bedarfsartikel, Am Steintor 22.] Die Firma
lautet jetzt: F. Ackermann, Halle (Saale).
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Das Handels
geſchäft nebſt Firma iſt zunächſt auf die
Witwe Cläre Ackermann geb. Weigelt, Halle
(S.) und ſodann auf den Kaufmann Max
Loewe, BerlinSpandau, als Alleininhaber
übergegangen. Der Uebergang der im Be
trieb des Geſchäfts begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten iſt beim Erwerb des
Geſchäfts durch den Kaufmann Max Loewe

A 6279:

K.-G. Halle (Saale). [Landwehrſtraße 19.]
Die Firma iſt geändert, ſie lautet jetzt.
ne K Hunger, Kommandit-Geſell

aft.
Eiswerke Paſſendorf, Jnhaber Gebr. Sto
binski, Paſſendorf. [Teichſtraße 3a.] Der
Kaufmann Richard Stobinski iſt durch Tod
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. Die
Erben, Witwe Martha Stobinski und der
minderi. Sohn Heinz Werner
beide in Paſſendorf, ſind in die Geſellſchaft
als perſönlich haftende Geſellſchafter einge
treten. Die Geſellſchaft iſt mit ihnen fort
geſetzt. Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt
nur der Geſellſchafter Willy Stobinski er
mächtigt.
Zillmann Lorenz Kommanditgeſellſchaft,
Halle (Saale). [Bahnſpedition und Möbel
transport, Leipziger Straße 45.] Dem Georg
Kottwitz, Halle (Saale), iſt Geſamtprokura
erteilt. Er vertritt die Geſellſchaft gemein
ſam mit einem der beiden perſönlich haften
den Geſellſchafter oder mit einem anderen

A 4881:

A 4918:

Prokuriſten.
A 5188: Halleſche Metallgießerei Armaturen- und

Maſchinenfabrik Goſe Werner, Halle
(Sagale). [Grünſtraße 29.] Offene Handels
geſellſchaft ſeit 1. April 1940. Der Ingenieur
Richard Petaſch, Halle (Saale), iſt als per
ſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten.
Die Prokura des Richard Petaſch iſt er

loſchen.
W. Goedecke K Co., Döllnitz. Jnhaber iſt
jetzt Landwirt Wilhelm Goedecke, Döllnitz

Veränderungen
Duz Mechanik Geſellſchaft mit veſchränkter
Haftung, Nietleben bei Halle (S.). Durch
Geſellſchafterbeſchluß vom 23. Februar 1940
iſt in Abänderung des S 3 des Geſellſchafts
vertrages das Stammkapital von bisher
150 000 RM. um 75 000 RM. auf 225 000
Reichsmark erhöht worden.

B 1227:

Stobinski,

B 1264: Malarcan, Geſellſchaft mit veſchränkter Haf
tung, Halle (Saale). An Stelle des verſtor
benen Arthur Müller iſt der Kaufmann Emil
Müller in Neugersdorf i. Sa. zum Geſchäfts
führer beſtellt worden. Die Prokura des
Emil Müller iſt erloſchen.

B 1304: Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf

Co., e auf Aktien, Halle(Saale). Durch Beſchluß der Hauptverſamm
lung vom 24. April 1940 iſt dem s 23 der
Satzung betr. Aufſichtsratsvergütung unter
Beibehaltung des bisherigen Wortlautes ein
neuer Abſatz a) angefügt.
Commerz und PrivatBank Aktiengeſellſchaft
Filiale Halle, Halle (Saale). Durch Haupt

B 1307:

verſammlungsbeſchluß vom 30. März 1940
iſt S 1 der Satzung (Firma) geändert wor
den. Die Firma lautet jetzt: Commerzbank
Aktiengeſellſchaft Filiale Halle. Die Ein
tragung iſt in das Handelsregiſter des Amts
gerichts Hamburg am 29. April 1940 als des
Gerichts der Hauptniederlaſſung unter Nr. 66
HRB. 2606 erfolgt und in Nr. 107 des
Deutſchen Reichsanzeigers vom 9, Mai 1940
bekanntgemacht.

B 1331: Halleſche Pfännerſchaft Abteilung der Mans
feld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb,
Halle (Saale). Dem Willi Knobbe, Berlin,
iſt Geſamtprokurg mit der Maßgabe erteilt
worden, daß er zur Vertretung der Geſell
ſchaft, insbeſondere zur Zeichnung der an
nur in Gemeinſchaft mit einem Vorſtands
mitglied oder einem anderen Prokuriſten
befugt iſt. Die Eintragung in das Handels
regiſter des Amtsgerichts Eisleben als des
Gerichts der Hauptniederlaſſung iſt erfolgt

und in Nr. 121 des Deutſchen Reichs
anzeigers bekanntgemacht.

B 1317: Bauſtoffe und Kohlen Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle (Saale). Zum
weiteren Geſchäftsführer iſt der Kaufmann
Georg Altmann, Halle (Saale), beſtellt

Bekanntmachung.
Es iſt erforderlich, daß der Autobusbet rieb der Linien 16 und 21 ab 17. Juni
1940 bis auf weiteres wie nachſtehend angegeben eingeſchränkt wird:

FSatzrplan der Autobus-Tinien Gültig ab 17. Juni 1940.

ausgeſchloſſen.
A 4863: Radiv-Appargte- Geſellſchaft F. Schliephacke Halle, den 14. Juni 1940.

Linie 16 Werktags Sonn- und Feſttags
Böllberger Weg ab 5308 800 S 12308 2330 2350 010 035 ſſ1230 2 2100 21208 2320 2546 010 05
Wörmlitz (Eiche) ab 527 a 807 S 1287 2337 2357 017 042 1287 S 2107 212722327 2352 017 04

Kaſerne an und ab S 120 237 505 95 eWörmlitz (Eiche) ab 5432 818 S 12432 23435 005 025 9045 12 2 2115 213322355 2358 023 08
Böllberger Weg an 550* 820 12508 2350 010 080 055 1250 2120 21408 2340 005 (030 0655

Linie 21 Werktags Sonne und FeſttagsT

Vanniſcher Pras ab 79 1159 alle 12 Min. vis 1959
Dieſterwegſchule Se ab 2 808 120 2008 1208 alle 12 Min. bis 2008
Ranniſcher Platz an 541 S 817 S 12172 2017 1217 alle 12 Min. bis 2017

0 S S
Werke der Stadt Halle, A.G.
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